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Вступ

Володіння іноземною мовою є обов’язковим компонентом якісної та всебічної професійної підготовки сучасного фахівця. 

Навчальна дисципліна «Німецька мова професійного спрямування» носить комунікативно-орієнтований і професійно-спрямований характер. Вона дає можливість студентам удосконалити базові знання з німецької мови, одержані в середній школі, підвищити як мовну, так і професійну культуру, стати конкурентоспроможними на ринку праці, готовими до міжнародного спілкування й співробітництва, до обміну досвідом з представниками інших країн. Вона вводить у культурний контекст, сприяє розвитку творчого мислення, розширенню кругозору, успішній соціалізації. Завдання дисципліни визначаються комунікативними і пізнавальними потребами фахівців відповідного профілю.

У зв’язку з переходом ВНЗ до навчання за кредитно-модульною системою відбулося значне скорочення аудиторних годин, що зумовило пошук нових форм організації процесу навчання, зокрема і з  дисципліни «Німецька мова професійного спрямування». Самостійна навчальна діяльність стала важливою складовою частиною і основою підготовки майбутнього фахівця. Вона базується на вміннях і навичках, набутих на практичних заняттях, тому важливо якнайповніше використовували  їх  під час самостійної роботи. Самостійна робота з дисципліни «Німецька мова професійного спрямування» передбачає самостійне засвоєння нової інформації, нових знань, які забезпечують формування й розвиток іншомовної професійної комунікативної компетенції. Вирішенню цього завдання значною мірою сприятиме пропонований практикум.

Основна мета видання – допомогти студентам розвинути навички читання юридичних текстів німецькою мовою, їх розуміння та перекладу, а також забезпечити поглиблення базових знань з граматики німецької мови, поповнення лексичного запасу у процесі самостійної роботи. 

Тематично тексти охоплюють різні сторони юридичної науки, а отже,  мають пізнавальну цінність та інформативну значущість. Кожен текст супроводжується низкою завдань лексико-граматичного та комунікативного характеру, які спрямовані на формування алгоритму роботи з фаховим матеріалом,  удосконалення іншомовних професійних комунікативних навичок, поглиблення базових знань з граматики німецької мови, збагачення лексичного запасу. Читання і аналіз фахових текстів іноземною мовою є важливим способом іншомовної комунікації та соціокультурної компетенції майбутніх фахівців. 
Мова поданого матеріалу є нормативною, а зміст відповідає рівню мовної підготовки студентів. Запропонований наприкінці видання німецько-український словник-мінімум юридичної термінології сприятиме раціональному використанню часу, відведеного на самостійну роботу, кращому розумінню текстів та засвоєнню іншомовної професійної лексики.

( ТЕКСТИ І ЗАВДАННЯ

Das Bundeskriminalamt

Das Bundeskriminalamt  (BKA) mit Sitz in Wiesbaden und einer Hauptabteilung in der Nähe von Bonn ist die Zentralstelle für die Zusammenatbeit von Bund und Ländern bei der Verbrechensbekämpfung.

Es sammelt Nachrichten und Unterlagen für die kriminalpolizeiliche Verbrechensbekämpfung und wertet diese aus. Das BKA unterhält kriminaltechnische und erkennungsdienstliche Einrichtungen und fungiert als Nationales Zentralbüro der Internationalen Kriminalpolizeilichen Organisation (INTERPOL). In Fällen schwerer Kriminalität nimmt das BKA die Strafverfolgung selbst wahr. z. B. Bei international organisiertem Rauschgifthandel oder auf Ersuchen eines Bundeslandes. Die Sicherungsgruppe Bonn des BKA schützt die Verfassungsorgane des Bundes und ihre Gäste. 

Die Mitarbeiterzahl des BKA wurde seit 1969 fast vervierfacht und beträgt nunmehr 3500. Dies war ein wichtiger Beitrag zur Stärkung der inneren Sicherheit in der Bundesrepublik Deutschland, insbesondere zur Bekämpfung von Gewaltverbrechen terroristischer Gruppen und zur Eindämmung der schweren Kriminalität überhaupt.

Aufgabe 1. Antworten Sie auf die Frage: Warum ist dieser Text so betitelt?

Aufgabe 2. Was ist das Bundeskriminalamt?

Aufgabe 3. Wo ist der Sitz des BKA?

Aufgabe 4. Antwortzen Sie auf die Frage.

Stimmt das, dass das BKA einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung und Eindämmung der scheren Kriminalität leistet?

Aufgabe 5. Berichten Sie kurz über das BKA.
Die Verfassungsschutzbehörden

Der Schutz der freiheitlichen demokratischen Grundordnung gegen ihre Beseitigung und Unterwanderung wird vom Grundgesetz als Verfassungsschutz definiert. Um den Verfassungsschutz wirksam gewährleisten zu können, sammeln die Verfassungsschutzbehörden des Bundes und der Länder Informationen über extremistische und sicherheitsgefährdende Bestrebungen und werten diese für die Bundes-und Landesregierungen, für Exekutivbehörden und für Gerichte aus. Ein weiteres Betätigungsfeld der Verfassungsschutzbehörden ist die Spionageabwehr, die Bekämpfung geheimdienstlicher Aktivitäten fremder Mächte auf dem Hoheitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland.

Die Verfassungsschutzbehörde des Bundes und gleichzeitig Zentralstelle zur Sammlung von Unterlagen für Zwecke des Verfassungsschutzes ist das Bundesamt für Verfassungsschutz (BfV) in Köln. Das BfV untersteht dem Bundesminister des Innern. Es arbeitet mit den Ländesbehörden für Verfassungsschutz zusammen. Der Verfassunsschutz ist ein reiner Nachrichtendienst. Er hat keine polizeilichen Exekutivbefugnisse. 

Eine Kontrolle der Verfassungsschutzbehörden in Bund und Ländern findet in mehrfacher Hinsicht statt. Sie wird durch die verantwortlichen Minister, die Parlamente und die Datenschutzbeauftragten wahrgenommen. Daneben unterliegt der Verfassungsschutz der Kontrolle durch die Gerichte sowie durch die öffentliche Meinung, die Presse und den Rundfunk.

Aufgabe 1. Worum handelt es sich in diesem Text?

Aufgabe 2. Antworten Sie auf die Frage.

Wozu dienen die Verfassungsschutzbehörden?

Aufgabe 3. Erzählen Sie Ihrem Kollegen über die Verfassungsschutzbehörden und deren Aufgaben.
Aufgabe 4. Stellen Sie zu diesem Text etwa 10 Fragen. Lassen Sie einen Studiengenossen diese Fragen beantworten.
Aufgabe 5. Schreiben Sie ein Resümee des Textes.
Rechtssetzung und Rechtsverwirklichung

Das Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland wurde 1949 geschaffen. 

Die ersten siebzehn Artikel des Grundgesetzes enthalten die wichtigsten Grundrechte. Zu den Grundrechten gehören die klassischen Freiheitsrechte wie Glaubens-, Gewissens-, Meinungs- und Versammlungsfreiheit, Freizügigkeit, Briefgeheimnis und das Recht, den Wehrdienst aus Gewissensgründen zu verweigern, und das Verfassungsgebot der Gleichberechtigung von Mann und Frau. Die Parlamente als Gesetzgeber sind ebenso strikt an die Grundrechte gebunden wie die Regierungen, die Gerichte, die Verwaltung, die Polizei und die Streitkräfte. 

Die Grundlagen der Staatsordnung. Vier Prinzipien bestimmen die Staatsordnung der Bundesrepublik Deutschland: sie ist eine Demokratie, ein Rechtsstaat, ein Sozialstaat und ein Bundesstaat.

Das demokratische Prinzip bedeutet, dass das Volk der Souverän ist. Diesen Verfassungsgrundsatz hat das Grundgesetz in der Form der repräsentativen Demokratie verwirklicht: Das Volk übt die Staatsgewalt mittelbar, nämlich durch gewählte Vertreter, aus. Alle über 18 Jahre alten Bürger wählen in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl die Abgeordneten des Bundestages, die ihrerseits den Bundeskanzler wählen.

Das Prinzip des Rechtsstaates besagt, dass jedes staatliche Handeln an Gesetz und Recht gebunden ist.

Die Funktionen der Staatsgewalt sind nach dem Grundsatz der Gewaltenteilung den voneinander unabhängigen Organen der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der Rechtsprechung anvertraut. Alle Akte staatlicher Gewalt können von unabhängigen Richtern auf ihre Rechtmässigkeit geprüft werden, wenn ein Betroffener Klage erhebt.

Das Prinzip des Sozialstaates verpflichtet den Staat zum Schutz des sozial Schwächerenund zum ständigen Bemühen um soziale Gerechtigkeit. Zu densozialen Grundrechten gehören das Recht auf Arbeit, auf Ausbildung und Bildung, auf Wohnung, auf Erholung und soziale Fürsorge.

Das Prinzip des Bundesstaates ermöglicht es, regionale Besonderheiten zur Geltung zu bringen. Das Grundgesetz kann mit der Zustimmung von zwei Dritteln der Mitglieder des Bundestages und zwei Dritteln der Stimmen des Bundesrates geändert werden.

Das Bundesverfassungsgericht. Seine Aufgabe ist es, über die Einhaltung des Grundgesetzes zu wachen. Das Bundesverfassungsgericht entscheidet beispielsweise in Streitigkeiten zwischen Bund und Ländern oder zwischen einzelnen Bundesorganen. Jeder Bürger hat das Recht, sich mit einer Verfassungsbeschwerde an das Bundesverfassungsgericht zu wenden, wenn er sich durch den Staat in seinen Grundrechten verletzt fühlt. Das Bundesverfassungsgericht hat seinen Sitz in Karlsruhe.Es besteht aus zwei Senaten mit je acht Richtern. Die Richter werden je zur Hälfte vom Bundestag und vom Bundesrat gewählt. Ihre Amtszeit dauert zwölf Jahre. Die Rechtsprechung ist unabhängigen Richtern anvertraut, die nur dem Gesetz unterworfen sind.

Aufgabe 1. Beantworten Sie folgende Fragen zum Text.
1. Wann wurde das Grundgesetz für die BRD geschaffen?

2. Welche Grundrechte enthält das Grundgesetz?

3. In welchem Fall dürfen die Bürger der BRD den Wehrdienst verweigern?

4. Welche und wieviel Prinzipien bestimmen die Staatsordnung der BRD?

5. Wie übt das Volk die Staatsgewalt aus?

6. Wie erfolgt die Wahl der Abgeordneten des Deutschen Bundestages?

7. Welche sozialen Grundrechte besitzen die Bürger der BRD?

8. Worin besteht die Aufgabe des Bundesverfassungsgerichtes?

Aufgabe 2. Gliedern Sie den Text.
Aufgabe 3. Geben Sie den Inhalt des Textes deutsch! Wieder.
Aufgabe 4. Antworten Sie.
Was haben Sie über das Bundesverfassungsgericht erfahren?

Aufgabe 5. Wie glauben Sie, warum ist die Unabhängigkeit der Richter für die Bürger so wichtig?

Aufgabe 6. Erklären Sie Ihrem Studienfreund, was das Bundesverfassungsgericht ist.
Aufgabe 7. Fragen Sie Ihren Gesprächspartner nach der Zusammensetzung des Bundesverfassungsgerichtes.
Aufgabe 8. Fragen Sie Ihren Studiengenossen danach, ob jeder Bürger das Recht hat, sich an das Bundesverfassungsgericht zu wenden. Wenn ja, dann in welchen Fällen.

Aufgabe 9. Erkundigen Sie bei Ihrem Gesprächspartner nach dem Sitz des Bundesverfassungsgerichtes.

Aufgabe 10. Antworten Sie. Wann kann das Grundgesetz geändert werden?

Aufgabe 11. Vergleichen Sie die Rechtsprechung und Rechtsverwirklichung in der BRD und in der Ukraine. Stellen Sie Gemeinsames und Unterschiedliches fest.
Der Arbeitsmarkt

Der deutsche Arbeitsmarkt hatte in den vergangenen Jahrzehnten immer wieder tiefgreifende Umbruche zu bewaltigen.In den ersten Jahren nach dem zweiten Weltkrieg bestimmte Massenarbeitslosigkeit das Bild. Es galt vor allem, Millionen von vertriebenen aus den Ostgebieten und Fluchtlinge aus der damaligen DDR in den Arbeitsprozess einzugliedern. Gerade sie trugen dann aber massgeblich zum Aufschwung der deutschen Wirtschaft bei.Von Mitte der funfziger bis Anfang der siebziger Jahre herrschte praktisch Vollbeschaftigung. Mit den krisenhaften Erschutterungen der siebziger Jahre wurde die Arbeitslosigkeit zu einem wachsenden Problem._Erst im Laufe der achtziger Jahre kam es wieder zu einem Be​schaftigungsboom, wenngleich ein Grundsocke an Arbeitslosig​keit nicht mehr abgebaut werden konnte.Mit der 1990 wie dergewonneneun Einheit Deutschlands tauchte plotzlich das Phanomen ei-nes geteilten Arbeitsmarktes auf. Wahrend in den alten Bundeslandern dank einer guten Konjunktur die Zahl der Arbeitslosen sank, stieg sie in den neuen Bundeslandern zunachst stark an. Dies war vor allem eine zeitweilige Folge des Ubergangs von der sozialistischen Planwirtschaft in die soziale Marktwirtschaft.
Aufgabe 1. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

l.Was sollte der deutsche Arbeitsmarkt in den_zuruckliegenden Jahrzehnten bewaltigen?                       

2.Was bestimmte das Bild in Deutschland nach dem Kriege?          
3.Wer trug zum Aufschwung der deutschen Wirtschaft bei?                 
4 .Wann hsrrschts in Deutschland Vollbeschaftigung?                
5.Wann wurde die Arbeitslosigkeit wiederum ein Problem?          
6.Wann wurde Deutschland wiedervereinigt?
Aufgabe 2. Finden Sie im Text alle Komposita,bestimmen Sie die Bestandteile und ubersetzen Sie in die Muttersprache.           
MUSTER: der Arbeitsmarkt die Arbeit der Markt.      
Aufgabe 3. Finden Sie im Text einen Satz mit der Konstruktion habenzuinfiniutiv "und ubersetzen sie ihn. ihn_ die_Muttersprache". 

Aufgabe 4. Schreiben Sie Infinitiv von folgenden Verben galt, einzugliedern, trugen bei, kam, konnte, abgebaut.

Aufgabe 5. Schreiben Sie aus dem Text alle Partizipien I und II heraus.

Aufgabe 6. Schreiben Sie aus dem Text Beispiele mit dem Infinitiv Passiv heraus.

Aufgabe 7. Finden Sie im Text Satze,die im Prateritum stehen und schreiben Sie sie im Perfekt und Plusquamperfekt.

Aufgabe 8. Finden Sie im Text ein Satzgefuge, bestimmen Sie den Typ des   Nebensatzes und ubersetzen Sie den Satz in die Muttersprache.    
Aufgabe 9. Schreiben Sie aus dem Text alle Fachvorter aus dem wirtschaftsbereich und lernen Sie sie auswendig.

Dіе Organisation der Rechtpflege


Die Gerichtsbarkeit der Bundesrepublik Deutschland ist gekennzeichnet durch Lücken losigkeit des Rechtsschutzes und weitgehende Spezialisierung. Sie besteht aus fünf Zweigen:

Die sogenannten ordentlichen Gerichte sind zuständig für Strafsachen, Zivilsachen mit Ausnahme des Arbeitsrechts und das Gebiet der Freiwilligen Gerichtsbarkeit (dazu gehören z.B. Grundbuch-, Nachlass- und Vormundschaftssachen). Es gibt vier Ebenen: Amtsgericht-Landgericht-Oberlandgericht-Bundesgerichtshof.In Strafsachen kann je nach Art des Falles jedes der drei zuerst genannten Gerichte, in Zivilsachen entweder das Amts- oder das Landgericht als Eingangsinstanz mit bis zu zwei weiteren Instanzen für Berufung und Revision in Betracht kommen. 

Die Arbeitsgerichte (mit den drei Instanzen Arbeitsgericht-Landesarbeitsgericht- Bundesarbeitsgericht) sind zuständig für Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis, zwischen Gewerkschaften und Arbeitgebern sowie in Angelegenheiten der Betriebsverfassung und Mitbestimmung.







Die Verwaltungsgerichte (Verwaltungsgericht-Verwaltungsgerichtshof bzw. Oberverwaltungsgericht-Bundesverwaltungsgericht) sind zuständig für alle Prozesse im Verwaltungsgericht, wenn sie nicht unter die Kompetenz der Sozial- und Finanzgerichte fallen oder wenn nicht eine verfassungsgerichtliche Streitigkeit vorliegt.












Die Sozialgerichte (Sozialgericht-Landessozialgericht-Bundessozialgericht) entscheiden in Streitigkeiten aus dem Gesamtbereich der Sozialversicherung.

Die Finanzgerichte (Finanzgericht-Bundesfinanzhof) befassen sich mit Steuer- und Abgabesachen.









Ausserhalb dieser fünf Zweige steht das Bundesverfassungsgericht, das nicht nur das höchste Gericht des Bundes, sondern zugleich ein Verfassungsorgan ist.

Die Rechtsprechung wird in der BRD von über 17000 Berufsrichtern wahrgenommen, von denen mehr als drei Viertel in der ordentlichen Gerichtsbarkeit tätig sind. Die Richter sind auf Lebenszeit bestellt und sind  in ihrer Rechtsprechung nur an Gesetz und Recht gebunden. Bei den Amtsgerichten werden die Aufgaben der Freiwilligen Gerichtsbarkeit hauptsächlich von Rechtspflegern wahrgenommen, das sind Justizbeamte des gehobenen Dienstes mit einer besonderen Ausbildung, die aber keine Richter sind. In mehreren Gerichtszweigen wirken Laienrichter mit. Als Kenner der jeweiligen Lebensverhältnisse oder durch fachspezifische Kenntnisse – etwa in Sachen der Arbeits- und Sozialgerichtsbarkeit- tragen sie zur Lebensnähe der gerichtlichen Entscheidung bei. Die Staatsanwälte (Anklagevertreter), deren Anzahl rund 3700 beträgt, sind – im Gegensatz  zu den Richtern – als Beamte an die Weisungen ihrer Vorgesetzten gebunden.







Etwa 50000 Rechtsanwälte üben als unabhängige Berater und Vertereter in allen Rechtsangelegenheiten einen freien Beruf aus. Durch die Vertretung 
ihrer Mandaten  vor Gericht wirken sie an der Rechtspflege mit. Sie unterliegen besonderen Pflichten, deren Einhaltung von Ehrengerichten überwacht wird. Berufsrichter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte müssen die „Befähigung zum Richteramt“ besitzen. Das bedeutet: Sie müssen ein  juristisches Studium an einer Universität und eine anschliessende praktische Ausbildung absolviert und mit je einer staatlichen Prüfung erfolgreich abgeschlossen haben.




Das Studium an einer Universität dauert mindestens dreieinhalb Jahre, das durch die erste juristische Staatsprüfung ( Referendarexamen) abgeschlossen wird;  ferner: eine praktische Ausbildung, insbesondere bei den Gerichten im Rahmen eines Vorbereitungsdienstes von zweieinhalb Jahren, der mit der zweiten juristischen Staatsprüfung ( Assessorenexamen) abgeschlossen werden muss.



Aufgabe 1. Übersetzen Sie den Text mit Hilfe eines juristischen deutsch- ukrainischen Wörterbuches.











Aufgabe 2. Suchen Sie im Text die Antworten auf folgende Fragen.

1. Wodurch ist die Gerichtsbarkeit der BRD gekennzeichnet?

2. Welche Typen von Gerichten gibt es in der BRD?

3. Womit befassen sich die Finanzgerichte?  

4. Wofür sind die ordentlichen Gerichte zuständig?

5. Womit beschäftigen sich die Arbeitsgerichte?

6. Wofür sind die Verwaltungsgerichte zuständig?

7. Was ist die Kompetenz der Sozialgerichte?

8. Von wem wird die Rechtsprechung in der BRD wahrgenommen?

9. In welchen Gerichtszweigen wirken die Laienrichter mit?

Aufgabe 3. Erklären Sie, wo der Unterschied zwischen einem Rechtsanwalt und einem Staatsanwalt liegt?
Aufgabe 4. Sagen Sie das anders.
1. Die ordentlichen Gerichte sind zuständig für Strafsachen und Zivilsachen.

2. Die Finanzgerichte befassen sich mit Steuer- und Abgabesachen.

Aufgabe 5. Wie verstehen Sie das? Versuchen Sie das anhand der Textinformation zu erklären, was damit gemeint ist:

„Berufsrichter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte müssen die „Befähigung zum Richteramt“ besitzen“.

Aufgabe 6. Fragen Sie Ihren Kollegen nach vier Ebenen von den ordentlichen Gerichten.
Aufgabe 7. Welches Verb wählen Sie? ( bestehen, sich befassen, entscheiden).

1. Die Gerichtsbarkeit ... aus zwei Zweigen.

2. Die Finanzgerichte ...mit Steuersachen.

3. Die Sozialgerichte ...in Streitigkeiten der Sozialversicherung.

Aufgabe 8. Antworten Sie.

Was macht der Richter, der Rechtsanwalt, der Staatsanwalt?
Gesetzlichkeit

















Die demokratische Gesellschaft, ihre Staats und Rechtsordnung sind die grundlegende Garantie für die Einhaltung und die Verwirklichung der Verfassung im Geiste der Gerechtigkeit, Gleichheit und Menschlichkeit.




Gesellschaft und Staat gewährleisten die Gesetzlichkeit durch die Einbeziehung der Bürger und ihrer Gemeinschaften in die Rechtspflege und in die gesellschaftliche und staatliche Kontrolle über die Einhaltung des bürgerlichen Rechts. 
Die Verantwortlichkeit aller leitenden Mitarbeiter in Staat und Wirtschaft gegenüber den Bürgern ist durch ein System der Rechenschaftspflicht gewährleistet. Die Rechtspflege dient der Durchführung der Gesetzlichkeit, dem Schutz und der Entwicklung der BRD und ihrer Staats- und Gesellschaftsordnung. Sie schützt die Freiheit, das friedliche Leben, die Rechte und die Würde der Menschen. Die Bekämpfung und Verhütung von Straftaten und anderen Rechtsverletzungen sind gemeinsames Anliegen der Gesellschaft, ihres Staates und aller Bürger.


Die Teilnahme der Bürger an der Rechtspflege ist gewährleistet. Sie wird im einzelnen durch Gesetz bestimmt.








Die allgemein anerkannten Normen des Völkerrechts über die Bestrafung von Verbrechen gegen den Frieden, gegen die Menschlichkeit  und von Kriegsverbrechen sind unmittelbar geltendes Recht. Verbrechen dieser Art unterliegen nicht der Verjährung.
Die Rechtsprechung wird in der BRD durch die Gerichte im Rahmen der ihnen durch Gesetz übertragenen Aufgaben ausgeübt. In Militärstrafsachen üben das Oberste Gericht, die Militärobergerichte und die Militärgerichte die Rechtsprechung aus. 











Das Oberste Gericht ist das höchste Organ der Rechtsprechung. Das Oberste Gericht leitet die Rechtsprechung der Gerichte auf der Grundlage der Verfassung, der Gesetze und anderen Rechtsvorschriften der Bundesrepublik Deutschland. Es sichert die einheitliche Rechtsanwendung durch alle Gerichte. Das Oberste Gericht ist dem Bundestag und zwischen ihren Tagungen dem Bundesrat verantwortlich. 

Richter kann nur sein, wer dem Volk und seinem Staat treu ergeben ist und über ein hohes Mass an Wissen und Lebenserfahrung, an menschlicher Reife und Charakterfestigkeit verfügt. Alle Richter, Schöffen und Mitglieder der gesellschaftlichen Gerichte werden durch die Volksvertretungen oder unmittelbar durch die Bürger gewählt. Sie erstatten ihren Wählern Bericht über ihre Arbeit. Sie können von ihren Wählern abberufen werden, wenn sie gegen die Verfassung oder die Gesetze verstossen oder sonst ihre Pflichten gröblich verletzen. Die Richter, Schöffen und Mitglieder der gesellschaftlichen Gerichte sind in ihrer Rechtsprechung unabhängig. Sie sind nur an die Verfassung, die Gesetze und anderen Rechtsvorschriften der Bundesrepublik Deutschland gebunden. Die Schöffen üben die Funktion eines Richters in vollem Umfang und mit gleichem Stimmrecht wie die Berufsrichter aus.

Zur Sicherung der Gesellschafts- und Staatsordnung und der Rechte der Bürger wacht die Staatsanwaltschaft auf der Grundlage der Gesetze und anderen Rechtsvorschriften Deutschlands über die strikte Einhaltung der Gesetzlichkeit. Sie schützt die Bürger vor Gesetzesverletzungen. Die Staatsanwaltschaft leitet den Kampf gegen Straftaten und sichert, dass die Personen, die Verbrechen oder Vergehen begangen haben, vor Gericht zur Verantwortung gezogen werden.

Die Staatsanwaltschaft wird vom Generalstaatsanwalt unterstehen die Staatsanwälte aller Ebenen. Die Staatsanwälte werden vom Generalstaatsanwalt berufen und abberufen, sie sind ihm verantworlich und an seine Weisungen gebunden.












Die strafrechtliche Verantwortlichkeit wird durch die Gesetze der BRD bestimmt.












Eine Tat zieht strafrechtliche Verantwortlichkeit nur nach sich, wenn diese zur Zeit der Begehung der Tat gesetzlich festgelegt ist, wenn der Täter schuldhaft gehandelt hat und die Schuld zweifelsfrei nachgewiesen ist.Strafgesetze haben keine rückwirkende Kraft.









Eine strafrechtliche Verfolgung ist nur in Übereinstimmung mit den Strafgesetzen möglich.










Die Rechte des Bürgers dürfen im Zusammenhang mit einem Strafverfahren nur insoweit eingeschränkt werden, wie dies gesetzlich zulässig und unumgänglich ist.













Über die Zulässigkeit von Untersuchungshaft hat nur der Richter zu entscheiden.Verhaftete sind spätestens  am Tage nach ihrer Verhaftung dem Richter vorzuführen. Der Richter oder der Staatsanwalt haben im Rahmen ihrer Verantwortung jederzeit zu prüfen, ob die Voraussetzungen der Untersuchungshaft noch vorliegen.
Der Staatsanwalt hat nächste Angehörige des Verhafteten innerhalb von 24 Stunden nach der ersten richterlichen Vernehmung zu benachrichtigen.Ausnahmen sind nur zulässig, wenn durch die Benachrichtigung der Zweck der Untersuchung gefährdet wird. In diesen Fällen erfolgt die Benachrichtigung nach Wegfall der Gefährdungsgründe.





Niemand darf seinem gesetzlichen Richter entzogen werden. Ausnahmegerichte sind unstatthaft. Jeder Bürger hat das Recht, vor Gericht gehört zu werden. Das Recht auf Verteidigung wird während des gesamten Strafverfahrens gewährleistet. Jeder Bürger kann sich mit Eingaben (Vorschlägen, Hinweisen, Anliegen oder Beschwerden) an die Volksvertretungen, ihre Abgeordneten oder die staatlichen und wirtschaftlichen Organe wenden.
Die für die Entscheidung verantwortlichen Organe sind verpflichtet, die Eingaben der Bürger oder der Gemeinschaften innerhalb der gesetzlich vorgescgriebenen Frist zu bearbeiten und den Antragstellern das Ergebnis mitzuteilen.






Das Verfahren der Bearbeitung der Eingaben wird durch Gesetz bestimmt.
Für Schäden, die einem Bürger oder seinem persönlichen Eigentum durch ungesetzliche Massnahmen von Mitarbeitern der Staatsorgane zugefügt werden, haftet das staatliche Organ, dessen Mitarbeiter den Schaden verursacht hat. Voraussetzungen und Verfahren der Staatshaftung werden durch Gesetz geregelt.














Aufgabe 1. Beantworten Sie folgende Fragen zum Text.
1. Wodurch wird die Gesetzlichkeit gewährleistet?

2. Wozu dient die Rechtspflege?

3. Was schützt die Rechtspflege?

4. Welche Verbrechen unterliegen nicht der Verjährung?

5. Welche Organe üben in der BRD die Rechtsprechung aus?

6. Was ist das höchste Organ der Rechtsprechung?

7. Welchen Organen ist das Oberste Gericht verantwortlich?

8. Über welche Eigenschaften muss ein Richter verfügen?

9. Wie werden Richter, Schöffen und die Mitglieder der gesellschaftlichen Gerichte gewählt?

10. Wozu dient die Staatsanwaltschaft?

11. Von wem wird sie geleitet?

12. Wer entscheidet über die Zulässigkeit von Untersuchungshaft?

13. Welche Rechte hat jeder Bürger der BRD?

Aufgabe 2. Gliedern Sie den Text.
Aufgabe 3. Sprechen Sie mit Ihrem Studienfreund über die Gewährleistung von Gesetzlichkeit in der BRD.
Aufgabe 4. Vergleichen Sie die Gesetzlichkeit und Rechtspflege in der BRD und in der Ukraine. Stellen Sie Gemeinsames und Unterschiedliches fest.
Aufgabe 5. Lassen Sie Ihren Studiengenossen die Frage beantworten „Warum muss der Richter über ein hohes Mass an Weisungen und Lebenserfahrung, menschlicher Reife und Charakterfestigkeit verfügen?“

Aufgabe 6. Halten Sie einen Kurzvortrag zum Thema „Gesetzlichkeit“.
Aufgabe 7. Fertigen Sie einen Bericht über die Rechtspflege in der BRD an.
Staatsanwaltschaft

Der Staatsanwaltschaft obliegt entsprechend der Verfassung die Aufsicht über die strikte Einhaltung der Gesetzlichkeit. Die Staatsanwaltschaft ist ein vom Generalstaatsanwalt geleitetes Organ der einheitlichen Staatsmacht.



Der Generalstaatsanwalt ist unmittelbar dem Bundestag verantwortlich.Der staatsanwaltlichen Aufsicht liegt eine einheitliche Auffassung von der Gesetzlichkeit, ungeachtet aller örtlichen Unterschiede und entgegen allen örtlichen Einflüssen zugrunde. Sie lässt sich nur vom Standpunkt der Gesetzlichkeit und nicht von ausserhalb der Grenze liegenden Zweckmässigkeiten leiten. Die Ziele, Aufgaben, Rechte und Pflichten der Staatsanwaltschaft sind in der Verfassung und im Gesetz über die Staatsanwaltschaft geregelt.
Ihr obliegt es: Verbrechen und Vergehen entschlossen zu bekämpfen; die Kriminalität, ihre Ursachen und Bedingungen zu analysieren und ihre Haupterscheinungsformen aufzudecken; eine wirksame Tätigkeit zur Kriminalitätsvorbeugung und – bekämpfung in Zusammenarbeit mit anderen Organen durchzuführen; gegen andere ihr bekannt werdende Rechtsverletzungen vorzugehen und ihreAhndung zu veranlassen; Die Rechte der Bürger zu wahren, sie vor Gesetzesverletzungen zu schützen, und den Eingaben der Bürger nachzugehen; die Ermittlung in Strafsachen zu leiten und die Gesetzlichkeit des Ermittlungsverfahrens zu gewährleisten; wegen Verbrechen oder Vergehen Anklage vor Gericht zu erheben und zu vertreten und dafür Sorge zu tragen, dass nicht erheblich gesellschaftswidrige Vergehen an gesellschaftliche Gerichte übergeben werden; in Zivil- ,Familien- und Arbeitsrechtssachen entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen Klage zu erhebenund Anträge zu stellen; Rechtsmittel gegen fehlerhafte Gerichtsentscheidungen einzulegen; über die Einhaltung der Gesetzlichkeit bei der Vollstreckung von Strafen, beim Vollzug der Freiheitsstrafen in den Strafvollzugseinrichtungen, beim Vollzug der Untersuchungshaft und bei der Wiedereingliederung strafentlassener Bürger die Aufsicht auszuüben. Mit der Gesetzlichkeitsaufsicht leistet die Staatsanwaltschaft einen wichtigen Beitrag zur Festigung der Gesetzlichkeit und zur wirksamen Sicherung der Rechte und gesetzlich geschützten Interessen der Bürger.



Die Bedingungen für den Erwerb und den Verlust der Staatsbürgerschaft der Bundesrepublik Deutschland werden durch Gesetz bestimmt.




Jeder Bürger der Bundesrepublik Deutschland hat unabhängig von seiner Nationalität, seiner Rasse, seinem weltanschaulichen oder religiösen Bekenntnis, seiner sozialen Herkunft und Stellug die gleichen Rechte und Pflichten. Gewissens- und Glaubensfreiheit sind gewährleistet. Alle Bürger sind vor dem Gesetz gleich.

Die Bundesrepublik Deutschland kann den Bürgern anderer Staaten oder Staatenlosen  Asyl gewähren, wenn sie wegen politischer, wissenschaftlicher oder kultureller Tätigkeit zur Verteidigung des Friedens und der Demokratie verfolgt werden.












Jeder Bürger der BRD hat das Recht auf Arbeit. Mann und Frau, Erwachsene und Jugendliche haben das Recht auf gleichen Lohn bei gleicher Arbeitsleistung. 
Jeder Bürger der BRD hat das gleiche Recht auf Bildung. 
Jeder Bürger der BRD hat das Recht, den Grundsätzen dieser Verfassung gemäss seine Meinung frei und öffentlich zu äussern. Die Persönlichkeit und Freiheit jedes Bürgers der BRD sind unantastbar.
Einschränkungen sind nur im Zusammenhang mit strafbaren Handlungen oder einer Heilbehandlung zulässig und müssen gesetzlich begründet sein. Dabei dürfen die Rechte solcher Bürger nur insoweit eingeschränkt werden, als dies gesetzlich zulässig und unumgänglich ist. 
Post- und Fernmeldegeheimnis sind unverletzbar. Sie dürfen nur auf gesetzlicher Grundlage eingeschränkt werden, wenn es die Sicherheit des demokratischen Staates oder eine strafrechtliche Verfolgung erfordern. 
Jeder Bürger der BRD hat das Recht auf Wohnraum. Es besteht Rechtsschutz bei Kündigungen. Jeder Bürger hat das Recht auf Unverletzbarkeit seiner Wohnung.
Ehe, Familie und Mutterschaft stehen unter dem besonderen Schutz des Staates. Jeder Bürger der BRD hat das Recht auf Achtung, Schutz und Förderung seiner Ehe und Familie.










Leder Bürger der BRD hat das Recht, sich zu einem religiösen Glauben zu bekennen und religiöse Handlungen auszuüben.

Aufgabe 1. Übersetzen Sie den Text mit Hilfe eines juristischen Wörterbuches.
Aufgabe 2. Antworten Sie! Wodurch wird das Recht auf Freizeit und Erholung gewährleistet?

Aufgabe 3. Zählen Sie die Grundrechte und Grundpflichten der Bürger der BRD auf. 

Aufgabe 4. Wie heisst der juristisch ausgebildete, nicht richtende Beamte der Staatsanwaltschaft? Wählen Sie das richtige Antwort (der Rechtsanwalt, der Richter, der Staatsanwalt).

Aufgabe 5. Stimmt das? Der Rechtsanwalt ist ein Jurist mit Berechtigung, die Rechtsangelegenheiten anderer vor Gericht zu vertreten?

Aufgabe 6. Bilden Sie einen Satz mit der Wortgruppe „sich einen Rechtsanwalt nehmen“.

Aufgabe 7. Übersetzen Sie ins Ukrainische folgende Aussage: „Der Staatsanwaltschaft obliegt die Aufsicht über die strikte Einhaltung der Gesetzlichkeit“.

Aufgabe 8. Antworten Sie auf die folgenden Fragen.
1. Wem ist der Staatsanwalt verantwortlich? 
2. Von welchem Prinzip lässtsich die Anwaltschaft leiten? 
3. Wo sind die Ziele, Aufgaben, Rechte und Pflichten der Staatsanwaltschaft geregelt? 
4. Welche Obliegenheiten hat die Rechtsanwaltschaft?

Aufgabe 9. Führen Sie die Diskussion über das Thema „Die Rolle der Staatsanwaltschaft im Rechtsstaat“.
Aufgabe 10. Bekräftigen Sie die Behauptung.
„Der Staatsanwaltschaft obliegt es: Verbrechen und Vergehen zu bekämpfen; die Kriminalität, ihre Ursachen und Bedingungen zu analysieren und ihre Haupterscheinungsformen aufzudecken; gegen Rechtsverletzungen vorzugehen; die Rechte der Bürger zu wahren, sie vor Gesetzesverletzungen zu schützen“.

Das Rechtswesen in der BRD

Das deutsche Recht geht auf das rezipierte römische Recht und zahlreiche Rechtsquellen der Einzelgebiete Deutschlands zurück. Im Strafrecht und im Strafverfahren gilt der Satz, dass eine Tat nur bestraft werden darf, wenn die Strafbarkeit gesetzlich bestimmt war, bevor die Tat begangen wurde. Dem Strafrichter ist darum die Bestrafung in analoger Anwendung geltender Rechtsvorschriften verboten. Für alle Richter gilt, dass sie an Gesetz und Recht gebunden sind; für alle Gerichte, dass jedermann von ihnen Anspruch auf rechtliches Gehär hat. Die Rechtssprechung ist unabhängigen, nur dem Gesetz und ihrem Gewissen unterworfenen Richtern anvertraut. Diese Fundamente der Rechtssicherheit wurden bereits durch die aus dem 19. Jahrhundert stammenden Justizgesetze gelegt: durch das Gerichtsverfassungsgesetz, die Zivilprozessordnung und die Strafprozessordnung. In der BRD schreitet der Ausbau des Rechtsstaates fortwährend voran. Das Grundgesetz garantiert allen Bürgern der BRD ( und teilweise auch den in ihr lebenden Ausländern) die Freiheiten des klassischen Grundrechtskatalogs als unmittelbar geltendes Recht. In der BRD ist Todesstrafe abgeschafft.

       Verfassungsrechtlich gesichert ist  auch die Möglichkeit, sich mit einer Verfassungsbeschwerde an das Bundesverfassungsgericht nach Erschöpfung des Rechtsweges mit der Behauptung erheben, er sei durch die öffentliche Gewalt in einem seiner Grundrechte oder in einem ähnlichen Recht verletzt worden. Praktisch bedeutete das, dass nach Ausschöpfung der ordentlichen Rechtsmittel jedes rechtskräftige Urteil einer Verfassungskontrolle zugeführt werden kann. Beruht es auf einer verfassungswidrigen Gesetzesvorschrift, so hebt das Bundesverfassungsgericht das Urteil und – mit Gesetzeskraft – zugleich auch die verfassungswidrige Vorschrift auf.     








Das Rechtsmittelsystem ist kompliziert und eröffnet viele Möglichkeiten der Überprüfung. Auch darum dauern viele Prozesse oft sehr lange, ehe sie rechtskräftig entschieden werden. Allgemein lässt sich die Tendenz beobachten, nach Möglichkeit zwei Rechtsmittelinstanzen zu gewähren. Dabei erschliesst die Berufung eine Kontrolle in rechtlicher und tatsächlicher Hinsicht. Vor der Berufungsinstanz können also auch neue Beweise erhoben werden. Die Revision hingegen eröffnet ein Rechtsmittel, das nur die richtige Anwendung des Rechts und die Beachtung wesentlicher Verfahrensförmlichkeiten zur Überprüfung stellt.

Aufgabe 1. Lesen Sie und übersetzen  Sie den Text ohne Wörterbuch.
Aufgabe 2. Fertigen Sie einen Bericht über das Rechtswesen in der BRD an.
Aufgabe 3. Erklären Sie. Wodurch ist die Abschaffung der Todesstrafe in der BRD bedingt?

Aufgabe 4. Warum dauern viele Prozesse oft lange, ehe Sie rechtskräftig entschieden werden?

Aufgabe 5. Was halten Sie vom Rechtswesen in der Ukraine und in der BRD?

Aufgabe 6. Vergleichen Sie das Rechtswesen in der Ukraine und in der BRD. Sprechen Sie über Vorzüge des Rechtswesens in der BRD und in der Ukraine.
Aufgabe 7. Welche Information aus diesem Text halten Sie für interessant und wichtig?

Die Kriminalistik


Die Kriminalistik ist eng mit dem Strafrecht oder Kriminalrecht verbunden. Zunächst nur als juristisches Problem angesehen, wurde es in Deutschland an den Universitäten als Teilgebiet der Jurisprudenz behandelt. Bekanntester Vertreter dieser Wissenschaftsrichtung dürfte Paul Johann Ritter von Feuerbach (1775​​​-1833) gewesen sein. 











Erst ab 1976 ist Kriminalistik Lehrfach an den Fachhochschulen des Bundes und der Länder und wird im Staatsexamen geprüft.





Das dringende Bedürfnis, Wissenschaftler mit praktischen und Praktiker mit wissenschaftlichen Problemen vertraut zu machen, war stets vorhanden. So wurden kriminalistische Arbeiten in verschiedenen Büchern und Zeitschriften veröffentlicht. Das traditionsreichste und eines der qualifiziertesten Organe finden wir in der Zeitschrift Kriminalistik. 
Unter der Schriftleitung des Polizeiinstitutes Hiltrup, Herbert Kalicinski, erhielt die Zeitschrift 1949 ihren Nahmen zurück, den sie heute trägt: Kriminalistik. Dies ist eine Zeitschrift, die in der Ausbildung und im täglichen Dienst der Kriminalpolizei nicht wegzudenken ist.






Der Stellenwert der Kriminalistik in der Wissenschaft ist umstritten. Diese Kriminalpolitik wiederum bedient sich der Systeme des Strafrechts, der Kriminologie und der Kriminalistik. Prüfen wir deren Inhalte. 

Das Strafrecht nennt die Tatbestände, qualifiziert die Schuld, legt das Prozessverfahren fest und regelt den Strafvollzug. 
Die Kriminologie beschreibt die Erscheinungsformen der Verbrechen und bietet Erklärungsansätze für deren Ursachen an. 






Die Kriminalistik nennt die Methoden der Verbrechensverhütung und Stafverfolgung mit Beweisfindung und Beweisführung. Sie bedient sich der Natur- und Geisteswissenschaften. Um sie im Detail zu verstehen, ist eine weitere Unterteilung in Teildisziplinen notwendig.







Die Kriminalstrategie beschreibt das Gesamtkonzept kriminalpolizeilicher Verbrechensverhütung und – verfolgung und findet ihre praktische Anwendung auf der Ebene der Aufsichtsbehörden. Hier werden zum Beispiel Präventiosprogramme erarbeitet und die dafür erforderlichen Geidmittel zur Verfügung gestellt, oder die Einrichtung von Spezialdienststellen zur Bekämpfung der Wirtschaftskriminalität oder der Organisierten Kriminalität beschlossen. 






Die Kriminalistik ist das planmässige und fallorientierte Vorgehen des Kriminalisten bei Einzelfällen. Es ist das Ergebnis der Überlegungen, wie taktisch vorgegangen werden soll. Hierbei muss es sich nicht nur um einen Einzelfall handeln, sondern es kann auch ein Problem in einer bestimmten Region sein, z. B. der Diebstahlaus Kraftfahrzeugen in einer Gemeinde.Der Kommissariatsleiter legt dabei fest, wie viele Kriminalisten zur Bekämpfung dieser Delikte eingesetzt werden. Aber auch der einzelne Sachbearbeiter überlegt seine taktische Vorgehensweise für den Einzelfall, z. B. die Reihenfolge der Vernehmung von Zeugen, die Festnahme von Gesuchten oder die Durchsuchung bei Verdächtigen.


Die Kriminaltechnik ist die Anwendung der naturwissenschaftlichen Kriminalistik, die Spurenkunde. Sie wendet sich dem Sachbeweis zu.



Die Kriminalmedizin ist die fachspezifische Untersuchung und Begutachtung des menschlichen Körpers. Hierbei geht es um den äusseren, inneren und geistigen Zustand des Körpers. Es werden Verletzungen beschrieben und begutachtet. Blut auf Fremdstoffe, wie Alkohol, Rauschgift u. a. m., untersucht; die Schuldfähigkeit eines Täters oder die Glaubwürdigkeit eines Zeugen festgestellt. Aber auch der tote Mensch wird in diese Untersuchung einbezogen.


Die Kriminalpsychologie versucht Erklärungsansätze bei Problemsituationen mit Human- und Sozialbezügen. Sie befasst sich mit der Motivforschung und der Vernehmung. 








Die Kriminaldienstkunde erklärt die Ablauf- und  Aufbauorganisation bei der Verbrechensbekämpfung.

Der Kriminalist
Die erfolgreiche Anwendung der Kriminalistik, das bedeutet, die gerichtsfeste Beweisfindung und Beweisführung, hängt im wesentlichen von der Fähigkeit des Kriminalisten ab. Hierbei arbeitet er methodisch mit den Mitteln der Analyse, der Deduktion und der Kombination. 
Organisation und Aufgaben der Kriminalpolizei

        Die polizeiliche Verbrechensbekämpfung umfasst die Verhütung von Straftaten und deren Verfolgung. Sie erfolgt auf politischer und auf taktischer Ebene.

Die Verbrechensbekämpfung auf politischer Ebene wird in den nationalen Gremien der Innenministerkonferenz (IMK), dem Arbeitskreis II (AK II), dem die zivilen Spitzenbeamten der Ministerien angehören, und dem Unterausschuss der Leitenden Exekutivbeamten (UA-Lex), den Landeskriminaldirektoren und den Inspekteuren der Schutzpolizei, wahrgenommen.

Hier werden die kriminalpolitischen Grundentscheidungen getroffen. Durch Gesetzvorlagen sollen die Landesparlamente und das Bundesparlament den rechtlichen Rahmen bestimmen. Durch Verwaltungsanweisungen wird ein möglichst gleichartiges Handeln in allen Bundesländern und im Bund angestrebt. Dies erfolgt mit Verordnungen oder Erlassen.
Auf internationaler politischer Ebene finden Ministertreffen statt und es tragt der Ausschuss der hohen zivilen Beamten. Die Bekämpfungsbereiche sind im TREVI-Abkommen festgelegt. Es sind Terrorismus, Rassismus, Extremismus und Violence (Gewalt). Hier werden übernationale Abkommen angestrebt, die eine effektive Verbrechensbekämpfung über die eigenen Grenzen hinaus ermöglichen. Ähnliche Bemühungen finden auf dem Gebiet der internationalen Rauschgiftbekämpfung statt.
Die Verbrechensbekämpfung auf taktischer Ebene erfolgt national durch die Kreispolizeibehörden (KPB), die Kriminalhauptstellen (KHST), die Landeskriminalämter (LKÄ) und durch das Bundeskriminalamt (BKA). Die Leiter der LKÄ und des BKA sind ausserdem in der Arbeitsgemeinschaft der Kriminalpolizei (AG Kripo) zusammengeschlossen. Je schwerwiegender die Tat, je grösser die Beeinträchtigung des Sicherheitsgefühls der Bürger und je komplizierter die Aufklärung sich gestaltet, desto zentraler wird die Verbrechensbekämpfung vorgenommen. So ist gewährleistet, dass qualifiziertes Personal und eine aufwendige Technik effektiv eingesetzt werden können.
Die Verhütung von Straftaten erfolgt durch die kriminalpolizeiliche Vorbeugung. Sie wird durch die Projektleitung für  das Kriminalpolizeiliche Vorbeugungsprogramm des Bundes und der Länder (PL KPVP) und durch die Komission Vorbeugende Kriminalitätsbekämpfung (KVK) organisiert.
Die taktische internationale Verbrechensbekämpfung nimmt das BKA mit seinem Nationalen Zentralbüro (NZB) und als Mitglied der Internationalen Kriminalpolizeilichen Organisation (IKPO) wahr. Damit  wird der internationale Straftäter bekämpft und der Dienstverkehr mit ausländischen Polizei- und Justizdienststellen aufrecht erhalten. Zur weltweiten Bekämpfung der Rauschgiftkriminalität unterhält die IKPO die Ständige Arbeitsgruppe Rauschgift (STAR), der auch das BKA angehört. Neben einem umfassenden Informationsaustausch werden auch Verbindungsbeamte in Rauschgiftherstellerländer entsandt, um so die Verteilerringe und –routen besser kennenzulernen. 
Die Kreispolizeibehörden (KPB) bekämpfen die Massenkriminalität und sind für die Gefahrenabwehr zuständig. Sie bilden die unterste Stufe aller Einrichtungen, die für die Verbrechensbekämpfung zuständig sind. Sie setzen Vorbeugungsprogramme um, betreiben Öffentlichkeitsarbeit, beraten die Bürger vor Ort und entwickeln Taktiken für die Strafverfolgung. Sie sind die Polizei des Bürgers, die als Ansprechpartner erreichbar ist.
Die Kriminalhauptstellen (KHST) verfügen bereits über umfangreichere Ressourcen, um auch die schwere Kriminalität bekämpfen zu können. Sie sind personell stärker und qualifizierter ausgestattet und verfügen über umfangreiches kriminaltechnisches Gerät. Dies wird besonders deutlich durch das Vorhandensein des Kriminalpolizeilichen Erkennungsdienstes. Die KHST sind örtlich für mehrere KPB und sachlich für bestimmte schwerwiegende Katalogstraftaten zuständig. Sie können aber auch den Fall der KPB zur Bearbeitung überlassen, wenn die Umstände des Einzelfalles den Einsatz der KHST die KPB bei der Vorbeugung. Ganz besondere Aufgaben, wie die Bekämpfung von Entführung und Geiselnahme, werden von wenigen KHST für einen entsprechend grösseren Bereich wahrgenommen.
Die Landeskriminalämter (LKÄ) sind die zentralen Dienststellen der Kriminalpolizei, die die Zusammenarbeit der Länder mit dem BKA sicherstellen. Sie unterhalten Einrichtungen für kriminaltechnische und erkennungsdienstliche Untersuchungen; sie haben alle für die polizeiliche Verhütung und verfolgung von Straftaten bedeutsamen Unterlagen zu sammeln und auszuwerten. Sie unterrichten die KPB Über den Stand der Kriminalität und über geeignete Massnahmen zu deren Verhütung und Verfolgung. Sie unterstützen die KPB bei der Wahrnehmung der eigenen Aufgaben, insbesondere durch durch die Entsendung der Beratergruppe, der Befund- oder Datenverarbeitungsgruppe. Die Strafverfolgung nehmen sie selbst wahr, wenn der Innenminister sie beauftragt, ferner wenn der Generalbundesanwalt, ein Gericht oder die Staatsanwaltschaft sie im Rahmen gemeinsamer Richtlinien darum ersuchen.

           Das Bundeskriminalamt (BKA) bekämpt die Straftäter, die sich international oder über die Grenzen eines Bundeslandes hinweg kriminell betätigen. Wie die LKÄ, unterhält es Sammlungen über Straftaten, die jedoch über den Bereich eines Bundeslandes hinaus Bedeutung haben. Über die Auswertung werden die LKÄ, und die KPB hinausgehen. Die Strafverfolgung nimmt es selbst wahr bei besonderen Straftaten, die internationale Auswirkungen haben oder gegen Mitglieder oder Gäste der Verfassungsorgane gerichtet sind. Ferner dann , wenn eine zuständige Landesbehörde darum ersucht oder einen Auftrag erteilt. Darüber hinaus ist das BKA für den persünlichen Schutz von Dienst- und Wohnsitz des Bundespräsidenten, der Bundesregierung und deren Gäste zuständig. Im übrigen unterhält das BKA Einrichtungen für kriminealtechnische  und erkennungsdienstliche  Untersuchungen und erstellt für die KPB Gutachten. Die internationale Verbindung zur IKPO unterhält es durch sein Nationales Zentralbüro. 

Die Internationale Kriminalpolizeiliche Organisation (IKPO)

Die Internationale Kriminalpolizeiliche Organisation (IKPO) ist der Zusammenschluss von derzeit 151 Staaten zur Bekämpfung des internationalen Verbrechertums. Weil sich die Vollversammlung der IKPO 1923 in Wien als Telegrammadresse die Abkürzung INTERPOL gab, hat sich dieser Name umgangssprachlich durchgesetzt. Die IKPO ist ein Zusammenschluss von souveränen Staaten, die über keine Exekutivbeamten verfügen. Ihre Aufgabe ist die Förderung der Kommunikationstechnik und der elektronischen Datenverarbeitung, die Klärung von Grundsatzangelegenheiten, die internationale Fahndung durch Informationen, die Unterstützung von Ermittlungen durch Auskünfte und die Verbreitung von Präventionsprogrammen. 





Das Ganeralsekretariat der IKPO sitzt in Lyon(Frankreich). Das Unterbüro für Asien in Bangkok (Thailand) und das Unterbüro für Südamerika in Buenos Aires       (Argentinien). Die Arbeitssprachen sind englisch, französisch, spanisch und arabisch. 
Die IKPO hat keine Zuständigkeit in politischen, militärischen, religiösen oder rassischen Angelegenheiten. Damit sind Landesverrat, Spionage, Verbotene Vereinigungen, Straftaten von Politikern, Kriegswaffenhandel u. v. a. m. tabu. Als problematisch stellt sich somit die Bekämpfung des Terrorismus dar, da dies von einigen Mitgliedsstaaten als politische Straftat und von anderen als allgemeine Gewaltkriminalität angesehen wird. 








Die Bemühungen um ein Europäisches Kriminalpolizeiamt (EUROPOL) befinden sich noch im Anfangsstadium der politischen Überlegungen.



Staatsschutz und Verfassungsschutz





Im Bereich des Staatsschutzes und des Verfassungsschutzes gibt es eine organisatorische Trennung der Aufgabenwahrnehmung. 
Der Staatsschutz ist für die Bekämpfung der Straftaten nach §80 bis 109k STGB zuständig und wird von der Kriminalpolizei in den KHST, den LKÄ und dem BKA  wahrgenommen. Damit ist der Staatsschutz Teil der allgemeinen Verbrechensbekämpfung.
Der Verfassungsschutz dient dem Schutz der freiheitlichen demokratischen Grundordnung. Diese Aufgabe wird von den Landesämtern und dem Bundesamt für Verfassunsschutz wahrgenommen. Sie sind keine Polizeien und haben keine polizeilichen Befugnisse.Zur Erfüllung ihrer Aufgaben dürfen sie nachrichtendienstliche Mittel anwenden. Ihre Aufgaben bestehen darin, Nachrichten zu sammeln über Bestrebungen, die gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung, den Bestand und die Sicherheit des Bundes oder Länder gerichtet sind oder Verfassungsorgane zu gesetzwidrigem Verhalten verleiten wollen. Ferner wirken sie mit bei der Überprüfung von Personen, denen staatliche Geheimnisse antvertraut werden sollen oder die an sicherheitsempfindlichen Stellen von lebens- und verteidigungswichtigen Einrichtungen beschäftigt sind.


    

Die Bekämpfung und Verhütung von Straftaten

 BRD gehört zu den Ländern in der Welt mit einer niedrigen und zudem tendenziell sinkenden Kriminalität. Zu viele Faktoren wirken darauf ein, beispielsweise Aktivitäten in der Aufklärung und Verfolgung von Straftaten. Im Durchschnitt der 60er Jahre verzeichnet man 132000 Straftaten jährlich, in den 70er Jahren knapp 125000 Straftaten und in den 80er Jahren noch rund 119000 Straftaten. 
Die Entwicklung innerhalb der Jahre 1986-92 wird von dem Anstieg einiger weniger Straftatengruppen beeinflusst, so u. a. der Straftaten gegen das persönliche Eigentum, des kriminellen asozialen Verhaltens und der Verletzung von gerichtlichen Massnahmen gemäss §238 StGB in geringem Masse von vorsätzlichen Körperverletzungen. Andere das Gesamtbild der Kriminalitätsentwicklung bestimmende Straftatengruppen, wie die Angriffe gegen das staatliche Eigentum oder die Verkehrsdelikte, blieben gleich oder entwickelten sich leicht rückläufig. Von sozialem Gewicht ist dass Gewaltdelikte (Mord, Vergewaltigung, Raub und Erpressung) auf niedrigem Niveau gehalten werden konnten: 113 vorsätzliche Tötungen im Jahre 1988, 530 Vergewaltigungen, 960 Fälle von Raub und Erpressung. Die Gerichte, die die Notariate und die Staatsanwaltschaft sowie die Sicherheitsorgane haben zur Verringerung der Kriminalität einen tatkräftigen Beitrag geleistet. Beachtlich sind vor allem auch die Erfolge bei der Zurückdrängung der Jugendkriminalität. In den letzten zehn Jahren ist sie um fast die Hälfte verringert worden. So begehen Jugendliche Diebstähle, benutzen unbefugt Kraftfahrzeuge, sind beteiligt an Körperverletzungen und Rowdyhandlungen. In der positiven Entwicklung der Jugendkriminalität sind die Wirkungen der Jugendpolitik deutlich erkennbar.
Wie sich die Kriminalität entwickelt, hängt es nicht allein von der Tätigkeit der Strafverfolgungsorgane ab. In der Regel entstehen Straftaten dort, wo es um Verletzungen der Gesetzlichkeit, auch von Gesetzmässigkeiten geht oder wo ökonomische Disproportionen auftreten. 
Rechtsarbeit ist ein weites Feld und lässt sich nicht nur auf Vorbeugung von Rechtsverletzungen beschränken. Die Erzieung zu einem Verhalten, dem Gesetzlichkeit eigen ist, nur Verantwortung für die Achtung der Autorität des Rechts auch dort, wo kein unmittelbarer Bezug zu Straftaten besteht, beugt letztlich auch Verhaltensweisen vor, die in Kriminalität umschlagen können.
Es gilt, die ständige Qualifizierung der Rechtskenntnisse der Mitarbeiter örtlicher Staatsorgane aktiv zu unterstützen und damit zur Gesetzlichkeit ihrer Entscheidungen, der Autorität des Rechts und der Rechtssicherheit der Bürger beizutragen.Es ist kennzeichnend für die Kriminalitätsvorbeugung, dass sich in zunehmendem Masse Kollektive und Einzelpersonen dafür sorgen, wie Ursachen und Bedingungen für Tsraftaten ausgeräumt werden. Tätern geholfen wird, ihren Platz in der Gesellschaft wiederzufinden und den sozialen Mindestanforderungen zu genügen.
Die politische ökonomische Stabilität des Landes bei fortschreitender Berücksichtigung sozialer Belange der Werktätigen schafft günstige Bedingungen für Massnahmen gegen Kriminalität. Die enger werdende Verbindung zwischen Volk und Justiz beeinflusst wirkungsvoll die Vorbeugung von Straftaten. Die Rückfälligkeit ist gering. Vorbeugung von Kriminalität verlangt die Aufklärung aller Straftaten. Es ist wohl unbestritten, dass eine schnelle Aufklärung möglichst jeder Straftat einen hohen Vorbeugungseffekt hat. Die rasche und gründliche Aufklärung, die zügige Durchführung der gerichtlichen Verfahren und die angemessenen Massnahmen strafrechtlicher Verantwortlichkeit, - das alles sind Akzente der Strafverfolgung, die wesentliche vorbeugende Impulse auslösen.
Die Aufklärung der Straftaten erfordert die bewusste Unterstützung durch die Bürger, staatlichen Organe und gesellschaftlichen Organisationen. Das enge Vertrauen zwischen den für die Aufklärung von Straftaten verantwortlichen Organen und den Bürgern ist wesentliche Gewähr des Erfolgs in dieser Arbeit. Diese spezifische, strafverfolgende Aufgabe der Untersuchungsorgane, der Staatsanwälte und der Gerichte verlangt Meisterschaft in der Anwendung des kriminalistischen und juristischen Handwerkzeugs, tiefes Verständnis für gesellschaftliche Zusammenhänge und die Bereitschaft zu umfassender interdisziplinärer Kooperation. Kriminalisten, Staatsanwälte und Richter haben durch ihre zuverlässige Arbeit zu sichern, dass Straftaten aufdeckt, aufklärt und die Täter zur Verantwortung gezogen werden. In dieser Arbeit bewährt sich das vertrauensvolle Zusammenwirken zwischen den Justiz und Sicherheitsorganen.
Ohne die eigenverantwortlichen Entscheidungen des Untersuchungsorgans über den Einsatz der effektivsten kriminalistischen Mittel, die Aufsicht des Staatsanwalts über die Gewährleistungder Gesetzlichkeit des Verfahrens, seine auf dem Gesetz beruhende Entscheidung zur Anklage oder die Unabhängigkeit des Richters ist dieses Zusammenwirken nicht denkbar. 
Bei der Aufklärung von Straftaten wurden insgesamt gute Ergebnisse erzielt. Nahezu alle vorsätzlichen Tötungen und anderen schweren Verbrechen, die die Bevölkerung beunruhigten, wurden aufgeklärt. Sicher gibt es bei den verschiedenen Strafrtatengruppen Unterschiede. So erreucht die Aufklärung von Straftaten gegen das persönliche Eigentum noch nicht dieses hohe Niveau. Dafür gibt es auch objektive Gründe. 60 Prozent dieser Straftaten verursachten Schäden bis 1000 Mark, darunter viele, die nahezu geringfügig sind. Verspätete Entdeckung und Anzeigeerstattung, veränderte Tatorte sowie ein sorgloser Umgang der Bürger mit ihrem persönlichen Eigentum erschweren die Aufklärung.
Gross sind die Anstrengungen, um die Rechte der Bürger zu schützen, durch strikte Durchsetzung von Recht und Gesetzlichkeit das Vertrauensverhältnis zwischen Staat und Bürger weiter zu festigen.
Die Justiz und Sicherheitsorgane der BRD lassen sich davon leiten, dass Gerechtssicherheit, Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetz, Gerechtigkeit und Humanismus als Wesensmerkmale des Rechtsstaates insbesondere in ihrer Tätigkeit fordern, die Gesetze strikt  zu achten und sich für ihre Durchsetzung einzusetzen. Die Strafvervolgung erfolgt auf einem hohen gesetzlichen Niveau. Die Strafpraxis ist einheitlich und stabil. Von allen festgestellten Tätern wird etwa ein Viertel zu Freiheitsentzung verurteilt. Alle anderen Massnahmen  sind entweder Verurteilungen auf Bewährung, Geldstrafen oder Übergaben an gesellscheftliche Gerichte. 

Das nunmehr in Kraft getretene 5. Strafrechtsänderungsgesetz enthält weitere Möglichkeiten einer stärkeren Differenzierung, die klug genutzt werden müssen.
Es ist auch stets darauf zu achten, dass die Nebenwirkungen der Strafe nicht schwerwiegender als die Strafe selbst sind.

Rückfallstraftaten, insbesondere bei krimineller Asozialität, aber auch bei bestimmten Eigentumsstraftaten, veranlassen uns, schon im Ermittlungsverfahren, gerichtliche Hauptverhandlung und ihr Ergebnis, den Strafvollzug sowie die Vorbereitung und Realisierung der Wiedereingliederung so zu gestalten, dass sich niemand den Anforderungen an Disziplin, Ordnung und gesetzliches Verhalten entziehen kann.
Wir sind uns bewusst, dass Humanismus nicht nur für den Täter gilt. Den Bürger, die Gesellschaft vor kriminellen Gefahren zu schützen ist primärer Aspekt. Es gibt in der BRD hervorragende Beispiele wirksamer Vorbeugungsarbeit. Schnellere Verallgemeinerung, bessere Kontrolle, wirksamere Innenkontrolle der Betriebe, verantwortungsbewusste und den rechtlichen Regeln entsprechende Wirtschaftzsführung, breite Einbeziehung der Laienrichter –das hilft mit, Verluste zu vermeiden, gar nicht zu reden von tragischen Vorkommnissen, die Menschenleben fordern.

Aufgabe 1. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Welche Tendenz hat die Kriminalität in der BRD in den letzten Jahren?

2. Welche Delikte treten in der BRD noch auch?

3. Welche Rolle spielt die Amnestie bei der Vorbeugung der Straftaten?

4. Welche Faktoren tragen zur Verhütung und Bekämpfung der Kriminalität bei?

5. Was steht im Zentrum der Vorbeugung von Straftaten? Welche Rolle spielt die Aufklärung aller Straftaten bei der Kriminalitätsvorbeugung und – bekämpfung?

6. Welche Rolle spielt die Strafverfolgung bei der Vorbeugung und Bekämpfung der Kriminalität und anderer Rechtsverletzungen?

7. Welche vorbeugenden Massnahmen halten sie für empfehlenswert?

8. Was halten Sie von Rechtserziehung und Rechtspropaganda bei der Bekämpfung und Verhütung von Straftaten?

9. Welche Ursachen und Bedingungen begünstigen Irer Meinung nach die Kriminalität?

10.  Womit hängt das zusammen, dass die Kriminalität in der BRD ständig abnimmt?

Aufgabe 2. Sprechen Sie von der komplexen Vorbeugung von Straftaten.
Aufgabe 3. Definieren Sie den Begriff „Wiedergutmachungspflicht“. Ziehen Sie ein Lexikon zu Rate.
Aufgabe 4. Was versteht man unter „staatliche Schadenersatzvorauszahlung“?

Aufgabe 5. Kommentieren Sie die Aussage:

„Es ist auch stets darauf zu achten, dass die Nebenwirkungen der Strafe nicht schwerwiegender als die Strafe selbst sind“.
Aufgabe 6. Wie beurteilen Sie diese Empfehlung? Verwenden Sie das passende Adjektiv.
Es gehört zum Humanismus unserer Gesellschaft, den Anwendungsbereich von Stzraftaten ohne Freiheitsentzug, einschliesslich der Geldstrafen, schrittweise auszubauen.

Ich finde das ... (gesetzwidrig, human, unbegründet, ungerecht, unverdient).

Aufgabe 7. Gliedern Sie den Text.
Aufgabe 8. Führen Sie eine Diskussion zum Thema „Die Vor- und Nachteile der Abschaffung der Todesstrafe“.
Aufgabe 9. Wie glauben Sie, warum ist die Todesstrafe in vielen Ländern darunter in der Ukraine nicht abgeschafft? Gebrauchen Sie dabei folgendes Wortmaterial:

Erstens...; Zweitens...; Drittens...; Viertens...; also...


Das Recht der Verwaltung

Die Verwaltung wird vorwiegend durch das für sie angebliche Verwaltungsrecht bestimmt, eben das Recht, das die Verwaltungsorganisation und die Tätigkeit der Verwaltungsbehörden und damit zugleich die Beziehungen zwischen Verwaltung und Bürgern regelt. 
Das Asylverfahrengesetz bringt die erforderlichen Verfahrensregelungen zu Art. 16 Abs. 2 Satz 2 GG, der das Asylrecht meteriellrechtlich festlegt und verbürgt. Asylrecht bedeutet, dass politisch verfolgte Ausländer nicht an der Grenze abgewiesen, nicht an den verfolgenden Staat ausgeliefert und nicht in einen anderen Staat ausgewiesen werden dürfen. § 29 AsylVfG nimmt dies auf, indem er bestimmt, dass dem Ausländer, der als Asylberechtiger anerkannt worden ist, eine unbefristete Aufenthaltserlaubnis erteilt werden muss.
Das Ausländergesetz (AuslG) regelt ebenso wie das bisherige Recht vorwiegend die Begründung, die Dauer und die Beendigung des Rechts zum Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland, versucht jedoch durch weitere Differenzierungen und präzisere Regelungen die Ausländerbehörden rechtlich stärker zu binden und dem Einzelfall besser gerecht zu werden. 
Nach § 3 Abs. 1 AuslG bedarf der Ausländer, der in die Bundesrepublk einreisen und sich hier aufhalten will, einer Aufenthaltsgenehmigung, sofern nicht durch zwischenstaatlicheVerträge oder gesetzliche Regelungen Ausnahmen bestimmt worden sind, etwa für Diplomaten, für nur kurzfristig einreisende Touristen oder für EU- Bürger. Im Gegensatz zum allen Recht kennt das neue Ausländergesetz verschiedene Arten der Aufenthalsgenehmigung, nämlich die Aufenthaltserlaubnis, die Aufenthaltsberechtigung, die Aufenthaltsbewilligung und die Aufenthaltsbefugnis (§5 AuslG). Den Regelfall bildet die Aufenthaltserlaubnis, die befristet oder – ausnahmsweise – unbefristet erteilt wird und mit Bedingungen oder Auflagen verknüpft werden kann. Die Aufenthaltsberechtigung ist zeitlich und räumlich beschränkt und darf nicht mit Bedingungen oder Auflagen verbunden werden, vermittelt also dem Ausländer eine wesentlich bessere Rechtsposition; sie setzt u. a. voraus, dass der Ausländer bereits seit längerer Zeit (in der Regel 8 Jahre) eine Aufenthaltserlaubnisn besitzt und sein Lebensunterhalt gesichert ist. Die Aufenthaltsbewilligung wird demgegenüber nur für einen bestimmten und seiner Natur nach vorübergehenden Zweck, etwa für ein Studium an einer deutschen Hochschule, erteilt. Sie wird dem Aufenthaltszweck entsprechend befristet; sie kann- erforderlichenfalls auch mehrfach, aber jeweils nur für 2 Jahre- verlängert werden. Die Aufenthaltsbefugnis schliesslich kann aus humanitären, völkerrechtlichen oder politischen Gründen erteilt werden, wenn eine andere Form der Aufenthaltsgenehmigung nicht in Betracht kommt. In einigen gesetzlich festlegenden Fällen hat der Ausländer einen Anspruch auf Erteilung oder Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung. In anderen, ebenfalls gesetzlich bestimmten Fällen muss die Erteilung oder Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung versagt werden, etwa „ in der Regel“ dann, wenn ein Ausweisungsgrund vorliegt (vgl. unten), der Lebensunterhalt des Ausländers „aus einem sonstigen Grunde Interessen der Bundesrepublik Deutschland beeinträchtigt oder gefährdet“. Im übrigen entscheidet die  Ausländerbehörde nach ihrem Ermessen, wobei sie – wie auch sonst – die verschiedenen Gesichtspunkte für und gegen die Genehmigung sorgfältig abzuwägen hat. 
Ein Ausländer, der keine Aufenthaltsgenehmigung (mehr) besitzt, muss unverzüglich ausreisen (§ 42 AuslG). Ferner kann er trotz Aufenthaltsgenehmigung ausgewiesen werden, wenn sein Aufenthalt die öffentliche Sicherheit und Ordnung oder sonstige erhebliche Interessen der Bundesrepublik Deutschland beeinträchtigt. Unter diese allgemeine Formulierung fallen etwa die Gefährdung der freiheitlichen demokratischen Grundordnung, der Verstoss gegen Strafvorschriften, die Ausübung der Gewerbsunzucht, die Verwendung von Rauschgiftmitteln und die Inanspruchnahme der Sozialhilfe (vgl. §§45, 46 AuslG). Kommt der zur Ausreise verpflichtete Ausländer der Aufforderung zur Ausreise nicht nach, kann er (zwangsweise) abgeschoben und zu diesem Zweck ggf. In Abschiebehaft genommen werden. 
Der rechtmässig in der Bundesrepublik Deutschland lebende Ausländer hat grundsätzlich dieselben Rechte und Pflichten wie die Deutschen.

Ausländerrecht


Die Bedeutung des Ausländerrechts liegt angesichts der zahlreichen Gastarbeiter und ihrer Familien, ferner der Studenten, Touristen, Geschäftsläute, Asylbewerber usw., die nicht deutsche i.S. des Art. 116 sind, aber sich mehr oder weniger lange in der Bundesrepublik aufhalten wollen, auf der Hand. Die zunehmende Mobilität der Menschen und die immer intensiver werdenden politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Verflechtungen im internationalen Bereich verstärken auch die Fluktuation über die Grenzen hinweg. Die zentrale ausländerrechtliche Regelung war bislang das Ausländergesetz vom 28. 4. 1965 ( BGBL I S 353), das allerdings nach der Aussonderung und selbständigen Regelung des Asylrechts im Asylverfahrensgesetz vom 16.7.1982 ( BGBL I S. 946) nur noch das allgemeine Aufenthalsrecht der Ausländer regelte. 

Kriminalistik

Die Kriminalistik ist ein mit Strafrecht und Strafprozessrecht sowie mit der Kriminologie eng verbundenes, selbständiges Wissenschaftsgebiet, das Methoden und Mittel technischer und taktischer Art entwickelt sowie Arbeits- und Organisationsrpinzipien ausarbeitet und zur Anwendung empfielt, um Straftaten ausnahmslos und rasch aufzudecken, allseitig zu untersuchen und die Täter zu ermitteln, zu ergreifen und zu überführen. Dadurch und durch die Ausarbeitung spezifischer Mittel ( Sicherungstechnik) hilft sie, Kriminalität zu verdrängen. Die Kriminalistik umfasst die Disziplinen: Allgemeine Theorie und Methodologie, Kriminaltechnik, Kriminalistik, Kriminalistische Operationslehre, Kriminalistische Psychologie und Spezielle Kriminalistik. 

Aufgabe 1. Suchen Sie im Text nach der Antwort auf die Frage: Welche Disziplinen  umfasst die Kriminalistik?

Aufgabe 2. Lassen Sie Ihren Freund anhand  des Texes über die Aufgaben und den Zweck der Kriminalistik berichten.
Aufgabe 3. Vergleichen Sie die Kriminalogie mit der Kriminalistik im Hinblick auf ihre Aufgaben und Zwecke. Stellen Sie die Gemeinsamkeiten und Unterschiede fest. 

Aufgabe 4. Schreiben Sie die Definition der Kriminelistik aus einem  ukrainischen Nachschlagewerk heraus. Vergleichen Sie diese Definition mit der deutschen Definition im Text. Welche Definition halten Sie  für besser (genauer)? Begründen Sie Ihre Meinung. Lassen Sie auch Ihre Freunde Meinungen dazu äussern.
Kriminologie

Die Kriminologie ist Bestandteil der Gesellschaftswissenschaften. Die Kriminologie ist eine komplexe, insbesondere Erkenntnisse, Methoden und Verfahren der Soziologie und Psychologie verwertende Wissenschaft zum Erforschen der Kriminalität, ihrer Ursachen und Bedingungen, ihre Erscheinungsformen, Struktur und Bewegungstendenzen sowie der gesellschaftlichen Kräfte und Prozesse ihrer Überwindung. Zweck der Kriminologie ist die Bearbeitung effektiver Wege und Organisationsprinzipien und Formen der Kriminalitätsbekämpfung und – vorbeugung.

Aufgabe 1. Suchen Sie im Text nach der Fedinition. Lesen Sie diesen Satz vor und schreiben Sie ihn in Ihr Heft ein.
Aufgabe 2. Beantworten Sie die Frage: Wodurch unterscheidet sich die Kriminalistik und die Kriminologie?

Aufgabe 3. Fragen Sie Ihren Freund nach dem Zweck der Kriminologie.
Die Verfassungsorgane

„Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus“ – dieses demokrazische Grundprinzip ist in der Verfassung festgeschrieben. Das Volk übt die Staatsgewalt unmittelbar in Wahlen und Abstimmungen aus, mittelbar durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der Rechtsprechung. Verfassungsorgane mit vorwiegend legislativen ( gesetzgeberischen) Aufgaben sind der Bundestag und der Bundesrat. Die exekutiven Aufgaben, also das staatliche Handeln, nehmen vor allem die Bundesregierung mit dem Bundeskanzler und der Bundespräsident wahr. Die Funktion der Rechtsprechung kommt auf Verfassungsebene dem Bundesverfassungsgericht zu.

Der Bundespräsident
Staatsoberhaupt der Bundesrepublik Deutschland ist der Bundespräsident. Er wird von der Bundesversammlung gewählt, einem Verfassungsorgan, das nur zu diesem Zweck zusammentritt. Es besteht aus den Bundestagsabgeordneten sowie einer gleich grossen Zahl von Delegierten, die von den Länderparlamenten gewählt werden. Bisweilen werden auch angesehene und verdiente Persönlichkeiten für die Bundesversammlung nominiert, die nicht einem Länderparlament angehören. Gewählt wird der Bundespräsident mit der Mehrheit der Stimmen der Bundesversammlung für eine Amtszeit von fünf Jahren. Eine einmalige Wiederwahl ist zulässig.

Der Bundespräsident vertritt die Bundesrepublik Deutschland völkerrechtlich. Er schliesst im Nahmen des Bundes Verträge mit ausländischen Staaten ab; er beglaubigt und empfängt die Botschafter. Die Aussenpolitik selbst ist Sache der Bundesregierung.

Der Bundespräsident ernennt und entlässt die Bundesrichter, die Bundesbeamten, die Offiziere und Unteroffiziere. Er kann Straftäter begnadigen. Er prüft das verfassungsmässige Zustandekommen von Gesetzen, anschliessend werden sie im Bundesgesetzblatt verkündet. 

Er schlägt dem Bundestag (unter Berücksichtigung der Mehrheitsverhältnisse) einen Kandidaten für das Amt des Bundeskanzlers vor und ernennt und entlässt auf Vorschlag des Kanzlers die Bundesminister. Findet ein Antrag des Bundeskanzlers, ihm das Vertrauen auszusprechen, nicht die Zustimmung des Bundestags, kann der Bundespräsident auf Vorschlag des Kanzlers den Bundestag auflösen. Der Bundespräsident verkörpert die Einheit des politischen Gemeinwesens in besonderer Weise. Er steht für das über alle Parteigrenzen hinweg Verbindende in Staat und Verfassungsordnung. Trotz seiner vorwiegend repräsentativen Aufgaben kann der Bundespräsident als ausgleichende, neutrale Kraft über dem politischen Tageskampf eine grosse persönliche Autorität gewinnen. Mit grundlegenden Stellungnahmen zu Themen der Zeit vermag er über das politische Tagesgeschäft hinaus Massstäbe  für die politische und moralische Orientierung der Bürger zu setzen. 

Der Bundestag

Der Deutsche Bundestag ist die Volksvertretung der Bundesrepublik Deutschland. Er wird vom Volk auf vier Jahre gewählt. Eine (vorzeitige) Auflösung ist nur ausnahmsweise möglich und liegt in der Hand des Bundespräsidenten. Die wichtigsten Aufgaben des Bundestages sind die Gesetzgebung, die Wahl des Bundeskanzlers und die Kontrolle der Regierung. 
Das Plenum des Bundestags ist das Forum der grossen parlamentarischen Auseinandersetzungen, vor allem, wenn dort entscheidende Fragen der Aussen- und Innenpolitik diskutiert werden. In den zumeist nichtöffentlichen Sitzungen der Parlamentsausschüsse wird die entscheidende Vorarbeit für jedes Gesetz geleistet, dort muss der politische Gestaltungswille mit der Sachkenntnis der jeweiligen Experten in Einklang gebracht werden. 
In den Ausschüssen liegt auch der Schwerpunkt der parlamentarischen Konrolle der Regierungstätigkeit. Die Vielfalt der Sachfragen wäre auch anders nicht zu bewältigen. Seine Ausschüsse hat der Bundestag in Anlehnung an die Ressorteinteilung der Bundesregierung eingerichtet. Das reicht vom Auswärtigen Ausschuss über den Sozialausschuss bis hin zum Haushaltsausschuss, der eine besondere Bedeutung hat, da er die Budgethoheit des Parlaments verkörpert. An den Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages kann sich jeder Bürger unmittelbar mit Bitten und Beschwerden wenden. 
Von 1949 bis zum Ende der letzten Legislaturperiode 1995 sind im Parlament mehr als 7500 Gesetzesvorlagen eingebracht und 4600 verabschiedet worden. Die meisten Gesetzentwürfe stammen von der Bundesregierung, der kleinere Teil wird aus der Mitte des Parlaments oder auch vom Bundesrat eingebracht. Die Gesetzentwürfe durchlaufen im Bundestag drei Lesungen und werden in der Regel einmal dem zuständigen Ausschuss zugeleitet. In der dritten Lesung wird endgültig abgestimmt. Ein Gesetz (mit Ausnahme der Verfassungsänderungen) ist angenommen, wenn es die Mehrheit der abgegebenen Stimmen erhält. Bei Gesetzesvorlagen, welche die Aufgaben derBundesländer betreffen, muss allerdings noch der Bundesrat zustimmen.
Die Abgeordneten des deutschen Bundestags werden in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl gewählt. Sie sind Vertreter  des ganzen Volkes, an Aufträge und Weisungen nicht gebunden und nur ihrem Gewissen verantwortlich. Sie haben also ein freies Mandat. Entsprechend ihrer Parteizugehörigkeit schliessen sie sich zu Fraktionen oder Gruppen zusammen. Gewissensfreiheit und politische Solidarität zur eigenen Partei können gelegentlich miteinander kollidieren. Doch selbst, wenn ein Abgeordneter seine Partei verlässt, behält er sein Bundestagsmandat. Hier zeigt sich die Unabhängigkeit der Abgeordneten in aller Deutlichkeit. 
Die Stärke der Fraktionen und Gruppen bestimmt die zahlenmässige Zusammensetzung der Ausschüsse. Der Präsident des Bundestags wird nach altem deutschen Verfassungsbrauch aus den Reihen der stärksten Fraktion gewählt.
Die finanzielle Unabhängigkeit der Abgeordneten wird durch eine Entschädigung („ Diäten“) gewährleistet, die der Bedeutung des Abgeordnetenamts entspricht. Wer mindestens acht Jahre lang dem Parlament angehört hat, erhält nach Erreichen der Altersgrenze eine Pension.

Der Bundesrat

Der Bundesrat, die Vertretung der 16 Bundesländer, wirkt bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Bundes mit. Im Gegensatz zum Senatssystem von Bundesstaaten wie den USA oder der Schweiz besteht der Bundesrat nicht aus gewählten Volksvertretern. Den Bundesrat bilden Mitglieder der Landesregierungen oder deren Bevollmächtigte. Je nach Einwohnerzahl haben die Länder drei, vier, fünf oder sechs Stimmen; sie können nur einheitlich abgegeben werden. Mehr als die Hälfte aller Gesetze benötigt die Zustimmung des Bundesrats, d.h. sie können nicht ohne oder gegen den Willen des Bundesrats zustande kommen. Zustimmungsbedürftig sind Gesetze vor allem dann, wenn wesentliche Interessen der Länder berührt werden, etwa wenn sie in die Finanzen oder  in die Verwaltungshoheit der Länder eingreifen. In jedem Fall erfordern Verfassungsänderungen die Zustimmung des Bundesrats mit zwei Dritteln der Stimmen. In den übrigen Fällen hat der Bundesrat lediglich das Recht zum zum Einspruch, den der Bundestag überstimmen kann. Können sich der Bundestag und der Bundesrat nicht einigen, muss der aus Mitgliedern beider Häuser zusammengesetzte Vermittlungsausschuss tätig werden. 
Im Bundesrat tritt das Landesinteresse immer wieder vor Parteiinteressen; die Abstimmungen können dann zu anderen Ergebnissen führen, als es die Mehrheitsverhältnisse der politischen Parteien erwarten lassen. Das spricht für einen lebendigen Föderalismus. Die Bundesregierung kann sich nicht immer darauf verlassen, dass eine Landesregierung, die von derselben Partei getragen wird, ihr in allem folgt. Jedes Land vertritt dort eben auch seine besonderen Interessen und sucht bisweilen Bündnisse mit anderen Ländern, die das gleiche Ziel anstreben, unabhängig davon, welche Partei dort die Regierung stellt. Das führt zu wechselnden Mehrheiten. Kompromisse müssen immer dann gefunden werden, wenn die Parteien, die die Bundesregierung tragen, im Bundesrat keine Mehrheit haben.
Aus dem Kreis der Länder wählt der Bundesrat nach einem feststehenden Turnus für jeweils ein Jahr seinen Präsidenten. Der Präsident des Bundesrats nimmt die Befugnisse des Bundespräsidenten wahr, wenn dieser verhindert ist. 

Die Bundesregierung

Die Bundesregierung, das „Kabinett“, besteht aus dem Bundeskanzler und den Bundesministern. Der Bundeskanzler nimmt innerhalb der Bundesregierung und gegenüber  den Bundesministern eine selbständige, hervorgehobene Stellung ein. Er führt im Bundeskabinett den Vorsitz. Ihm allein steht das Recht zur Kabinettsbildung zu: Er wählt die Minister aus und macht den für den Bundespräsidenten verbindlichen Vorschlag ihrer Ernennung oder Entlassung. Der Kanzler entscheidet ausserdem über die Zahl der Minister und legt ihre Geschäftsbereiche fest. Die starke Stellung des Kanzlers beruht vor allem auf seiner Richtlinienkompetenz: Er bestimmt die Richtlinien der Regierungspolitik. Die Bundesminister leiten im Rahmen dieser Richtlinien ihren Geschäftsbereich selbständig und in eigener Verantwortung. In der politischen Praxis muss der Kanzler innerhalb von Regierungskoalitionen auch auf Absprachen mit dem Koalitionspartner Rücksicht nehmen.

Verkehrspolitik: Kombinierter Verkehr

Alle Prognosen für die Zukunft Deutschlands bestätigen, das der gesamte Verkehr, bezo​gen auf den Zeitraum 1992-2010, weiter dynamisch wächst. Bei diesem Wachstum müs​sen jedoch zwei Aspekte Beachtung finden: Betrachtet man allein den Binnenverkehr, also den Verkehr innerhalb eines Landes, so sagen die Prognosen voraus, das der Güterverkehr (GV) um 78% und der Personenverkehr (PV) um 32% zunehmen. Berücksichtigt man auch den Transitverkehr der europäischen Nachbarn durch Deutschland, so überraschen die Prognosen eigentlich nicht, das der Güterverkehr um das Doppelte und der Personenverkehr sogar um 185% steigen wird. Die deutsche Verkehrspolitik verfolgt schwerpunktmäsig zwei Zielsetzungen: Zum einen will sie die Strasseninfrastruktur entlasten, wo die höchsten Zuwachsraten in Zukunft erwartet werden. Die Rolle als europäische Drehscheibe des Güterverkehrs erfordert integrierte Verkehrssysteme, die alle Verkehrsträger, also nicht nur Strasse und Luft, sondern auch Schiene und Wasser, in das gesamte Verkehrsnetz einbinden. Zum andern will sie Emissionen aus dem Strassenverkehr verringern, jene giftigen Motorenabgase wie Kohlenmonoxid (CO) und Stickoxid (N02), die aus Benzin- oder Dieselverbrauch stammen. Je weniger Staus und Leerfahrten bei LKWs entstehen, je weniger die Fahrer nach Zielen und Parkplätzen suchen, desto besser werden die Chancen, das Verkehrswachstum umweltgerecht zu bewältigen.

Hier spielt der Kombinierte Verkehr eine zentrale Rolle. Eisenbahnen bzw. Schiffe übernehmen den Ferntransport, nachdem alle Güter in Bahnhöfen bzw. Häfen umgela​den, also umgeschlagen worden sind. Die LKWs wiederum leisten die Zustellung oder Abholung, d.h. das Sammeln und Verteilen der Güter in den Regionen. Die deutsche Regierung fördert den Kombinierten Verkehr, indem sie Investitionshilfen für den Bau von Terminals und günstige Bedingungen für den Betrieb der LKWs anbietet. Die Bedeutung des Kombinierten Verkehrs steigt noch erheblich, wenn der Ausbau von Güterverkehrszentren (GVZ) beginnt, ein Zusammenschluss mehrerer Verkehrsbetriebe, die ergenzende Dienstleistungen im Nahverkehr erbringen. Auch sie können mit staatli​chen Hilfen rechnen, die zur Einrichtung spezieller Anlagen und zum Einsatz informati​onstechnischer Systeme dienen.

Das Bundesverfassungsgericht

Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe wacht über die Einhaltung des Grundgesetzes. Es entscheidet beispielsweise in Streitigkeiten zwischen Bund und Ländern oder zwischen einzelnen Bundesorganen. Nur dieses Gericht darf feststellen, ob eine Partei die freiheitlich- demokratische Grundordnung gefährdet und deshalb verfassungswidrig ist.; in diesem Fall ordnet es die Auflösung der Partei an. Es prüft Bundes – Landesgesetze auf ihre Vereinbarkeit mit dem Grundgesetz; erklärt es ein Gesetz für verfassungswidrig, darf dieses nicht mehr angewendet werden. In Fällen dieser Art wird das Verfassungsgericht nur tätig, wenn es von bestimmten Organen wie der Bundesregierung, Landesregierungen mindestens einem Drittel der Parlamentsmitglieder oder Gerichten angerufen wird. 
Darüber hinaus hat jeder Bürger das Recht, eine Verfassungsbeschwerde einzulegen, wenn er sich durch den Staat in seinen Grundrechten verletzt fühlt. Zuvor muss er allerdings in der Regel die zuständigen Gerichte erfolglos angerufen haben. 
Das Bundesverfassungsgericht hat bisher in über 80000 Verfahren entschieden. Rund 76000 dafon betrafen Verfassungsbeschwerden, von denen aber nur knapp 2000 erfolgreich waren. Immer wieder wurden Fälle von hoher innenoderaussenpolitischer Tragweite verhandelt, die in der Öffentlichkeit grösstes Interesse fanden, zum Beispiel, ob es mit dem Grundgesetz vereinbar ist, dass deutsche Soldaten an den Missionen der UN- Truppen teilnehmen. Bundesregierungen aller politischen Schattierungen mussten sich schon der Richterspruch aus Karlsruhe beugen. Gleichwohl hat das Gericht immer wieder betont, dass es seine Aufgabe nicht darin sieht, den staatlichen Organen ein bestimmtes politisches Handeln vorzuschreiben. Das Bundesverfassungsgericht besteht aus zwei Senaten mit je acht Richtern. Die Richter werden je zur Hälfte vom Bundestag und vom Bundesrat gewählt. Ihre Amtszeit dauert zwölf Jahre; eine Wiederwahl ist nicht zulässig. 

Das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland

Jeder Staat der Welt hat eine Verfassung, in der allgemeine und für das Zusammenleben der Menschen grundlegende Regelungen niedergeschrieben sind. Die Bundesrepublik Deutschland hat sich 1949 keine Verfassung, sondern ein Grundgesetz gegeben. Die Wahl des Begriffes „Grundgesetz“ statt „Verfassung“ sollte 1949 deutlich machen, dass das Grundgesetz für die Bundesrepublik gilt und eine Verfassung für ein vereintes Deutschland in der Zukunft ausgearbeitet werden müsse. 
Das Grundgesetz wurde nicht von der Bevölkerung durch eine Abstimmung abgenommen, sondern von Repräsentanten der 1949 existierenden Bundesländer. Es trat am 23. Mai 1949 in Kraft. Seit dem 3. Oktober 1990 gilt dieses Grundgesetz auch für die fünf neuen Bundesländer und Ost-Berlin. 




Da Deutschland eine Republik mit föderativer Struktur ist, handeln die Bundesländer in einigen Bereichen in Eigenverantwortung. Das Verhältnis zwischen der Bundesregierung und den Länderregierungen wird auch durch das Grundgesetz geregelt. So bestimmt z. B., der Artikel 20, dass die Bundesrepublik Deutschland ein Bundesstaat ist, der von den einzelnen Bundesländern gebildet wird. 
Der in der früheren Ausgabe von „Übersichten“noch aufgeführte Artikel 23 des Grunggesetzes lautet wie folgt: „Dieses Grundgesetz gilt zunächst im Gebiet der Länder Baden, Bayern, Bremen, Gross-Berlin, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein Westfalen, Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein, Wüttemberg-Baden und Wüttemberg-Hohenzollern. In anderen Teilen Deutschlands ist es nach deren Beitritt in Kraft zu setzen“. 
Dieser Artikel 23 ist nach der Vereinigung der beiden deutschen Staaten gestrichen worden. An seiner Stelle ist ein Artikel getreten, der die Bundesrepublik Deutschland verpflichtet, an der Verwirklichung Europas mitzuarbeiten. Die Stellung der Länder dabei wird durch den neuen Artikel 23 , Abs. 2 bestimmt: „In Angelegenheiten der Europäischen Union wirken der Bundestag und durch den Bundesrat die Länder mit. Die Bundesregierung hat den Bundestag und den Bundesrat umfassend und zum frühesmöglichen Zeitpunkt zu unterrichten„.
Die Grundrechte

Der erste Artikel des Grundgesetzes schützt die Würde des Menschen. „ Sie zu achten und zu schützen , ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt“. Von der Würde des Menschen leitet das Grundgesetz das Bekenntnis des deutschen Volkes „ zu unverletzlichen und unveräusserlichen Menschenrechten als Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt“ her. 
Die Grundrechte sind keine unverbindlichen Appelle oder Programmsätze, sondern unmittelbar geltendes Recht, das Gesetzgebung, vollziehende Gewalt und Rechtsprechung bindet. Bei den Grundrechten wird Unterschieden zwischen Menschenrechten – auf die sich in der Bundesrepublik Deutschland auch Ausländer berufen können- und Bürgerrechten, deren Adressat nur die Deutschen sind. 

Bestimmte Grundrechte können durch Gesetz eingeschränkt werden. „ In keinem Fall „ aber, so garantiert das Grundgesetz, „ darf ein Grundrecht in seinem Wesensgehalt angetastet werden“. Soweit Gewalt unverzichtbar ist, darf sie nur von den dafür zuständigen staatlichen Stellen auf der Grundlage der strickten Einhaltung der Gesetze angewendet werden. Die Anwendung von Gewalt als Mittel der politischen oder gesellschaftlichen Auseinandersetzung ist nicht zulässig. 

Menschenrechte
Schutz der Menschenwürde

Freie Entfaltung der Persönlichkeit

Gleichheit vor dem Gesetz

Gleichberechtigung von Mann und Frau

Freiheit des Glaubens, des Gewissens sowie des religiösen und weltanschaulichen Bekenntnisses

Freiheit der Meinung, der Presse sowie der Berichterstattung durch Rundfunk und Film, Freiheit der Kunst, der Wissenschaft, der Forschung und der Lehre

Schutz der Ehe und Familie

Unverletzlichkeit des Briefgeheimnisses, des Post- und Fernmeldegeheimnisses sowie der Wohnung

Gewährleistung des Eigentums und des Erbrechts

Asylrecht für politisch Verfolgte

Petitionsrecht

Die Polizei der Länder

Die Polizei ist grundsätzlich ein Organ der einzelnen Bundesländer. Die Länder haben auf diesem Gebiet die Gesetzgebungsbefugnis, und so gibt es 16 verschiedene, in vielen wichtigen Fragen allerdings einander ähnliche Landespolizeigesetze. Eine enge Zusammenarbeit der Länderpolizeien ist durch regelmässig stattfindende Konferenzen der Innenminister der Länder, an denen der Bundesminister des Innern auch teilnimmt, gesichert. 
Die Aufgaben der Polizei sind vielseitig. In erster Linie ist sie verpflichtet, die öffentliche Ordnung und Sicherheit aufrechtzuerhalten sowie die Kriminalität zu verhüten und zu bekämpfen. Das Polizeiorgan, mit dem die Bürger am häufigsten in Berührung kommen, ist die Verkehrspolizei. Nicht minder wichtig für die innere Sicherheit sind die allgemeine Schutz-, Bereitschafts- und Wasserschutzpolizei sowie die Kriminalpolizei, die als einziger Teil der polizeilichen Exekutive nicht uniformiert ist. Bei der Verbrechensbekämpfung gilt das besondere Augenmerk der Gewaltkriminalität, der Wirtschaftskriminalität, der Jugendkriminalität und der Rauschgiftkriminalität, ausserdem in zunehmendem Masse dem politischen Extremismus und dem politisch motivierten Terror. Zur Heranbildung des polizeilichen Nachwuchses, zur Unterstützung des Polizei- Einzeldienstes bei polizeilichen Grosseinsätzen und zur Bewältigung aussergewöhnlicher Situationen unterhalten die Länder kasernierte und einheitlich ausgebildete Bereitschaftspolizeien mit 25000 Beamten. Die Bereitschaftspolizei wird durch den Bund einheitlich ausgestattet und auf ihre Einsatzfähigkeit ständig überprüft. 
Der Bundesgrenzschutz. Der Bundesgrenzschutz (BGS) ist eine Polizei des Bundes: er untersteht dem Bundesminister des Innern. Die Gesamtstärke des BGS beträgt etwa 23000 Männer. Seine Hauptaufgabe besteht in der polizeilichen Überwachung der Grenzen. Er kontrolliert den die Grenzen überschreitenden Verkehr. Im Grenz gebiet hat er Gefahren abzuwehren und Störungen zu beseitigen. Der BGS sorgt auch für den Schutz von Bundesorganen (z. B. Bundespräsidentenamt und Bundeskanzleramt). Er wird ferner zu Sicherheitsaufgaben bei Staatsbesuchen und ähnlichen Ereignissen eingesetzt. Im Fall eines inneren Notstands können dem Bundesgrenzschutz besondere Aufgaben zufallen. Er kann insbesondere zur Abwehr einer drohenden Gefahr für den Bestand oder die freiheitliche demokratische Grundordnung des Bundes oder eines Landes eingesetzt werden. Im Fall eines äusseren Notstands (Verteidigunsfall), also bei einem bewaffneten Angriff auf das Bundesgebiet von aussen, kann die Bundesregierung, wenn es erforderlich ist, den BGS im gesamten Bundesgebiet einsetzen. 

Aufgabe 1. Beantworten Sie folgende Fragen zum Text.
1. Wem untersteht die Polizei in der BRD?

2. Wodurch ist eine enge Zusammenarbeit der Länderpolizeien gesichert?

3. Was gehört zu den Aufgaben der Polizei?

4. Welche Dienstzweige hat die Polizei der BRD?

5. Worauf wird bei der Verbrechensbekämpfung das besondere Augenmerk gerichtet?

6. Wozu dient die Bereitschaftspolizei?

Aufgabe 2. Definieren Sie den Begriff „der Bundesgrenzschutz“.
Aufgabe 3. Antworten Sie auf die nachstehenden Fragen.
1. Wem untersteht der Bundesgrenzschutz (BGS)?

2. Wie hoch ist die Gesamtstärke der BGS?

3. Worin besteht die Hauptaufgabe des BGS?

4. Wofür sorgt der BGS noch?

5. Wann wird der Bundesgrenzschutz eingesetzt?

Aufgabe 4. Sprechen Sie über die Gliederung der Polizei der BRD.
Aufgabe 5. Geben Sie den Inhalt des Textes nach folgender Gliederung deutsch wieder.

1. Die Polizei ist ein Organ der einzelnen Bundeslönder zur Aufrechterhaltung und Sicherung der öffentlichen Ordnung.

2. Die Tätigkeit der Polizei.

3. Die Aufgaben der Polizei.

4. Die Einteilung der Polizei.

5. Die Dienstzweige der Polizei.

6. Der Bundesgrenzschutz und dessen Aufgaben.

Aufgabe 6. Fragen Sie Ihren Studiengenossen nach den Aufgaben der Polizei in der Ukraine.
Aufgabe 7. Wie beurteilen Sie die Strafe? Verwenden Sie das passende Adjektiv.

Ein Autofahrer hat seinen Wagen wiederholt unter Alkogoleinfluss gefahren. Der Führerschein wird ihm weggenommen.

Ich finde diese Strafe ...(hart, gerecht, ungerecht, hoch).

Aufgabe 8. Führen Sie mit Ihrem Studiengenossen ein Gespräch zum Thema „Die Polizei der Lünder“.
Grundrechte des Staatsbürgers

Versammlungsfreiheit

Vereinigungsfreiheit

Freizügigkeit im ganzen Bundesgebiet

Freie Wahl des Berufes, des Arbeitsplatzes und der Ausbildungstätte

Schutz vor Auslieferung an das Ausland

Art. 20 Abs. 4 GG begründet ein Widerstandsrecht „gegen jeden, der es unternimmt“, die verfassungsmässige Ordnung zu beseitigen, „ wenn andere Abhilfe nicht möglich ist“. Davon abgesehen, gibt es gegen Gesetze, Verordnungen und staatliche Massnahmen kein Recht auf Notwehr oder gewaltsamen Widerstand.
Der Schutz der Menschenrechte ist nicht nur eine innerstaatliche Angelegenheit, sondern auch Grundlage des Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt. Mit ihrem Beitritt zu bedeutenden internationalen Konventionen hat sich die Bundesrepublik Deutschland auch einer internationalen Kontrolle der Menschenrechte unterstellt. Seit 1953 ist die Europäische Konvention zum Schutz der Menschenrechte und Grundfreiheiten geltendes Recht. 
Seit 1955 kann jeder Bundesbürger bei der Menschenrechtskomission in Strassburg die Verletzung von Menschenrechten geltend machen. Bisher ist in acht von fast 5 000 gegen die Bundesrepublik Deutschland gerichteten Beschwerdeverfahren ein Verstoss festgestellt worden.
1973 hat die Bundesrepublik Deutschland auch die Internationalen Menschenrechtspakte der Vereinten Nationen ratifiziert und im Jahre 1977 ihren ersten Bericht zum Schutz der Menschenrechte in der Bundesrepublik Deutschland den Vereinten Nationen vorgelegt; im Jahre 1985 erfolgte die Vorlage des zweiten Berichts. Ein dritter Bericht ist 1988 erschienen. 

Kombinierter Güterverkehr

Deutschland liegt in der Mitte Europas mit neun unmittelbar angrenzenden Nachbarländern: Dänemark im Norden, den Niderlanden, Belgien, Luxemburg und Frankreich im Westen, der Schweiz und Österreich im Süden und der Tschechischen Republik sowie Polen im Osten. Seine Mittellage in Europa macht Deutschland zum Durchgangsland für den Verkehr, der zwischen Skandinavien und dem Mittelmeerraum einerseits, zwieschen West- und Osteuropa andererseits fließt.
Als Verkehr werden alle Vorgänge und Einrichtungen bezeichnet, die zur Überwindung einer räumlichen Entfernung dienen, sei es für Personen und Sachgüter, sei es für Nachrichten, die entweder zu Lande, zu Wasser oder in der Luft befördert werden. Somit hat sich in der Verkehrswissenschaft die Unterscheidung zwischen Personen-, Güter- und Nachrichtenverkehr durschgesetzt.
Verkehrswege sind sichtbarer Ausdruck des Menschen für seinen Wunsch nach Zusammenleben und gegenseitiger Verbindung. An den Verkehrswegen entwickeln sich Wirtschaft und Kultur, Räume werden miteinander verbunden: Auf Verkehrswegen werden Personen befördet und Güter transportiert, d.h. Verkehrswege sind Bindeglieder für arbeitseiliege Volkswirtschaften und schaffen für sie zugleich wichtige Voraussetzungen in sozialer, technischer und ökonomischer Hinsicht.
Das Verkehrswesen spielt für die deutsche Wirtschaft eine große Rolle: Zum einen bietet es Arbietsplätze für 1,5 Millionen Menschen, das bedeuten knapp 4% aller Arbeitsplätze. Zum anderen erleichtert es den Wandel von Besiedlungs- und Produktionnovationen. So begünstigt es das Wachstum des individuellen und sozialen Wohlstands. Und es rechtfertigt die erheblichen finanziellen Mittel, die zum Bau und zur Erhaltung der Verkehrswege ausgegeben werden.

Staat und Bundesländer

Das Grundgesetz (die Verfassung) Deutschlands bestimmt: die Bundesrepublik Deutschlands ist ein demokratischer, föderativer und sozialer Rechtsstaat. Das Grundgesetz garantiert jedem Bürger einen Rechtsschutz. Die Verfassungsorgane sind der Bundespräsident, das Parlament und die Regierung. Der Bundespräsident ist das Staatsoberhaupt. Er wird vom Volk auf 7 Jahre von der Bundesversammlung gewählt. Er vertritt die BRD völkerrechtlich und schliesst die Verträge mit ausländischen Staaten ab, beglaubigt und empfängt die Botschafter. 
Das Parlament besteht aus zwei Kammern: dem Bundestag und dem Bundesrat. Der Regierungschef ist der Bundeskanzler, der vom Bundestag gewählt wird. Der Bundeskanzler bestimmt die Richtlinien der Politik und trägt dafür die Verantwortung. Der Bundestag ist vom Volk auf vier Jahre frei gewählt. Heute hat der Bundestag 672 Abgeordnete. Die Partei, die bei der Wahl die meisten Stimmen erhalten hat, kann die Regierung bilden. Der Bundesrat ist die zweite Kammer des Parlaments. Er ist die Vertretung der Länder.
Deutschland besteht seit 1990 aus 16 Bundesländern: Nach der Wiedervereinigung am 3. Oktober 1990 sind auf dem Territorium der ehmaligen Deutschen Demokratischen Republik fünf neue Bundesländer gebildet. Sie haben sich der Bundesrepublik angeschlossen. 
Die Bundesländer haben weitgehende Autonomie, besonders in der Kulturpolitik. Sie haben auch eigene Verfassungen, Regierungen und Parlamente. Die Parlamente der Bundesländer heissen Landtage. Die Bundesländer geben sich ihren  eigenen Gesetz im Bereich des Schul-und Hochschulwesens. Die Länder haben auch im Bereich der Verwaltug umfassende Kompetenzen. Alle Bundesländer sind gleichberechtigt. 

Staats- und Verfassungsrecht

 Gesetzliche und völkerrechtliche Grundlagen. 





Das Grundgesetz ist der wichtigste Teil unseres Staatsrechts. 



Um jedoch die rechtliche Grundordnung unseres Staatswesens vollständig zu erfassen, muss man wissen, dass ihr noch eine Reihe anderer Gesetze gehören, die das Grundgesetz als formelles Verfassungsrecht, das nur mit qualifizierten Mehrheiten abänderbar ist (dazu II), ausführen und ergänzen. Zu diesen Gesetzen rechnen vor allem das Bundeswahlgesetz und das Europawahlgesetz, das Bundesverfassungsgerichtsgesetz, das Abgeordnetengesetz, das Parteiengesetz, das Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz mit seinen zahlreichen Ergänzungen und nicht zuletzt die Verfassungen der Länder. Nach dem Beitrittsbeschluss der DDR am 23. 8. 1990 mit Wirkung vom 3. 10. 1990 wurde am 30. 8. 1990 ein umfassender Einigungsvertrag abgeschlossen. Ihm zufolge ist die DDR als Staat untergegangen; die fünf Länder der ehemaligen DDR sind Teil der Bundesrepublik Deutschland. Das Grundgesetz gilt nunmehr als Verfassung auch im beigetretenen Gebiet. 


Über dieses Deutschland- Recht hinaus ist Deutschland vor allem in das Recht der Europäischen Gemeinschaften, das Europäische Recht, eingebunden. Für den Einzelnen besonders bedeutsam sind hierbei die Europäische Menschenrechtskonvention und der Vertrag über die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft sowie die über Europa hinausreichenden internationalen UN- Menschenrechtspakte über bürgerliche und politische Rechte sowie über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte. Sie schützen vor allem Grundrechte des Individuums und erlauben im Falle ihrer Verletzung die Anrufung internationaler Instanzen. Wenn hier nur einige Verträge und Dokumente erwähnt werden, so ist für diese Auswahl ein gewisser Zusammenhang zum Staats- und Verfassungsrecht massgebend: 
Charta der Vereinten Nationen vom 26. 6. 1945; 

Satzung des Europarates vom 5. 5. 1949; 
Schlussakte der Konferenz für internationale Sicherheit.

Das Gesetzgebungsverfahren des Bundes

In der Bundesrepublik Deutschland sind sowohl der Bund als auch die Länder für die Gesetzgebung zuständig.

Man unterscheidet Bundesgesetze und Landesgesetze.

Gesetzgebende Organe sind zum einen der Bundestag sowie der Bundesrat und zum anderen die Landtage in den einzelnen Bundesländern.

Die Gesetzgebungskompetenzen zwischen Bund und Ländern sind in Artikel 70 ff., Grundgesetz, geregelt.

Das Gesetzgebungsverfahren des Bundes hat folgende Grundzüge:
1. Einen Gesetzentwurf können die Bundesregierung, der Bundesrat oder Mitglieder des  Bundestages einbringen.

2. Der Gesetzentwurf wird in 3 Lesungen durch den Bundestag beraten.

3. Alle Gesetzentwürfe müssen danach dem Bundesrat vorgelegt werden. Der Bundesrat kann dem Gesetzentwurf zustimmen bzw. den Gesetzentwurf ablehnen oder Einspruch gegen den Gesetzentwurf erheben.

4. Für bestimmte Gesetze ( Zustimmungsgesetze ) ist die Zustimmung des Bundesrates erforderlich. Diese Gesetze werden nur wirksam, wenn der Bundesrat zustimmt.

5. Alle anderen Gesetze können auch wirksam werden, wenn der Bundesrat nicht zustimmt.Der Bundesrat kann gegen diese Gesetze lediglich Einspruch erheben (Einspruchsgesetze) und den Vermittlungsausschuss anrufen. Der Vermittlungsausschuss besteht aus jeweils 16 Vertretern von Bundestag und Bundesrat.Er unterbreitet dem Bundestag Vorschläge zum vorgelegten Gesetzentwurf.

6. Alle angenommenen Gesetze werden vom zuständigen Bundesminister und vom Bundeskanzler unterschrieben. (Gegenzeichnung) Sie übernehmen mit ihrer Unterschrift die politische Verantwortung für das jeweilige Gesetz.

7. Zuletzt unterschreibt der Bundespräsident das Gesetz. Der Bundespräsident bestätigt die Übereinstimmung des Gesetzestextes mit dem Gesetzesbeschluss und prüft die Vereinbarkeit mit dem Grundgesetz. (Ausvertigung)

8. Das Gesetz wird im Bundesgesetzblatt veröffentlicht. (Verkündung) In der Regel tritt das Gesetz 14 Tage nach der Veröffentlichung in Kraft.

Alle vom Bundestag beschlossenen Gesetze müssen mit dem Grundgesetz übereinstimmen. Jeder Bürger hat die Möglichkeit beim Bundesverfassungsgericht gegen ein Gesetz oder eine Gesetzesänderung zu klagen. Das Bundesverfassungsgericht prüft die Übereinstimmung des Gesetzes mit dem Grundgesetz.

Aufgabe 1. Beantworten Sie folgende Fragen zum Text.
1. Welche gesetzgebenden Organe gibt es in der Bundesrepublik Deutschland?

2. Welches Gesetzgebungsverfahren wird im Text beschrieben?

3. Wer kann einen Gesetzentwurf einbringen?

4. Welche Aufgaben haben Bundestag und Bundesrat im Rahmen des Gesetzgebungsverfahrens des Bundes?

5. Was ist ein Vermittlungsausschuss?

6. Was beinhalten die Gegenzeichnung, die Ausvertigung und die Verkündung eines Bundesgesetzes?

7. Welche Rolle spielt das Bundesverfassungsgericht im Rahmen des Gesetzgebungsverfahrens?

8. Welche Arten von Gesetzen werden im Text angesprochen?

Der Staatsaufbau der Bundesrepublik Deutschland

Der Staatsaufbau umfasst die Organe der Staatsanwalt. Er charakterisiert die Kompetenzen der staatlichen Organe sowie die Beziehungen zwischen diesen Organen. Die Staatsanwalt wird durch besondere Organe ausgeübt:

1. Die gesetzgebende Gewalt (Legislative)

2. Die vollziehende Gewalt (Exekutive)

3. Die rechtsprechende Gewalt (Judikative).
In der Bundesrepublik Deutschland sind diese 3 Formen der staatlichen Gewalt voneinander abgegrenzt. Dies entspricht dem Grundsatz der Gewaltenteilung.

Der Grundsatz der Gewaltenteilung wird auf allen Ebenen des Staatsaufbaus verwirklicht:

1. Auf der Ebene des Bundes

2. Auf der Ebene der Länder

3. Auf kommunaler Ebene.

Die Legislative  ist die grundlegende staatliche Gewalt. Die Organe der Legislative sind die gewählten Volksvertretungen: die Parlamente von Bund und Ländern sowie die kommunalen Volksvertretungen. 

Die Volksvertretungen beschliessen über die wichtigsten rechtlichen Normen in der Gesellschaft, die Gesetze.

Gesetze gibt es in der Bundesrepublik Deutschland sowohl auf der Ebene des Bundes als auch auf der Ebene der Länder. Auf der Ebene der Kommunen werden Satzungen erlassen.

Die Exekutive  hat die Entscheidungen der Volksvertretungen zu vollziehen.

Die wichtigsten Organe der Exekutive sind:

1. Die Bundesregierung und die Bundesverwaltung

2. Die Regierungen und die Verwaltungen der Länder

3. Die Kommunalverwaltungen.

Die Organe der Judikative  sind die Gerichte. Sie haben in der Bundesrepublik Deutschland eine besonders starke Position.
Gerichte gibt es auf der Ebene des Bundes und der Länder. Die Gerichtsbarkeiten bestehen aus:

1. Der Verfassungsgerichtsbarkeit und

2. Den verschiedenen Fachgerichtsbarkeiten.

In den Gerichten garantieren unabhängige Richter den Schutz der Gesetze und anderer rechtlicher Normen.

Aufgabe 1. Beantworten Sie folgende Fragen zum Text.
1. Durch welche Organe wird die staatliche Gewalt auageübt?

2. Wie heissen die wichtigsten Organe der Legislative, der Exekutive und  der Judikative in der Bundesrepublik Deutschland?

Organisation und Aufgaben der Exekutive

Die Exekutive (vollziehende Gewalt) hat zwei wesentliche Elemente: sie gliedert sich grundsätzlich in Regierung und öffentliche Verwaltung.

Die Regierung umfasst die Organe der Leitung des Staates (Bundesregierung, Landesregierungen) und beschäftigt sich insofern mit staatsleitenden, auf politische Entscheidungen bezogenen Tätigkeiten.

Mit dem Begriff „öffentliche Verwaltung“ werden sowohl die Verwaltungsorganisation (Behörden) als auch die Verwaltungstätigkeit des Staates (Bundesverwaltung, Landesverwaltungen) und der Kommunen (kommunale Selbstverwaltung) erfasst.

Zu den Rechtsträgern der öffentlichen Verwaltung (Verwaltungsträger) gehören die juristischen Personen des öffentlichen Rechts, also öffentlich-rechtliche Körperschaften, Anstalten und Stiftungen.

Bund, Länder und Kommunen sind so genannte Gebietskörperschaften. Als Personenvereinigungen besitzen sie die Gebietshoheit über Personen und Sachen auf ihrem Territorium.

1. Exekutive des Bundes

Die Exekutive des Bundes setzt sich aus der Bundesregierung und der Bundesverwaltung zusammen .

Die Bundesregierung (auch: das Kabinett) besteht aus dem Bundeskanzler und den Bundesministern. (Art. 62 ff., GG)

Der Bundeskanzler wird vom Bundestag gewählt. Er bestimmt und verantwortet die Richtlinien der Politik und trägt dafür die Verantwortung. (Kanzlerprinzip/ Richtlinienkompetenz) Er leitet die Geschäfte der Bundesregierung.

Die Bundesminister werden vom Bundeskanzler vorgeschlagen und vom Bundespräsidenten ernannt oder entlassen. Einerseits leiten die Bundesminister innerhalb der Richtlinien des Bundeskanzlers einen konkreten Geschäftsbereich (Ressort) selbstständig und in eigener Verantwortung. (Ressortprinzip) Andererseits werden alle wichtigen Entscheidungen vom Kabinett als Kollegium gefällt; bei Meinungsverschiedenheiten zwischen Bundesministern entscheidet das Kabinett durch Mehrheitsbeschluss. (Kollegialprinzip)

Die Bundesministerien sind zum einen Hilfsorgane des Ministers im Rahmen seiner Regierungstätigkeit. Zum anderen sind die Ministerin die obersten Behörden der Bundesverwaltung. Sie führen die Entscheidungen der Regierung und der Minister aus.

Auf den verschiedenen Ebenen der Verwaltung haben einzelne Ministerien nachgeordnete, bundesunmittelbare Behörden: Bundesoberbehörden (Bundesebene), Bundesmittelbehörden (Länderebene) und Bundesunterbehörden (kommunale Ebene).

Zur Bundesverwaltung gehören auch nichtstaatliche, bundesmittelbare Einrichtungen des öffentlichen Rechts, über die der Bund lediglich die Aufsicht ausübt. Dazu zählen unter anderem Einrichtungen der Sozialversicherung (Bundesanstalt für Arbeit, Bundesversicherungsanstalt für Angestellte) und die deutsche Bundesbank.

Ein gegenüber der Bundesregierung selbstständiges Organ ist der Bundesrechnungshof. Er prüft die Bundeshaushaltsrechnung sowie die Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmässigkeit der Haushaltsführung des Bundes und seiner Einrichtungen.

2. Exekutive der Länder

Die Exekutive eines Bundeslandes besteht aus der Landesregierung und der Landesverwaltung. Die Landesregierungen (in Bayern, Thüringen und Sachsen: die Staatsregierung; in den Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Berlin: der Senat) bestehen aus dem Ministerpräsidenten und den Landesministern. An der Spitze des Berliner Senats steht der Regierende Bürgermeister; der Regierungschef von Bremen ist der Bürgermeister; der auch den Titel Präsident des Senats trägt; der Hamburger Präsident des Senats heisst Erster Bürgermeister.

Die Landesregierungen haben die Aufgabe zu regieren, das heisst, politische Entscheidungen für das ganze Bundesland zu treffen. Die Regierungsbildung und die Kompetenzen der Regierungsmitglieder sind in den einzelnen Bundesländern unterschiedlich geregelt.

Generell haben die einzelnen Landesminister (in den Stadtstaaten: Senatoren) eine doppelte Funktion: sie sind einerseits Mietglieder des Regierungskollegiums und andererseits selbstständige Leiter eines Landesministeriums und nachgeordneter Behörden.

Die Landesministerien (in Berlin und Bremen: die Senatsverwaltung; in Hamburg: die Fachbehörden) sind für die Ausführung von Landesrecht verantwortlich.

Dazu gehört unter anderem der gesamte Bereich der Erziehung und Bildung: Kindergärten, Schulen, Einrichtungen der beruflichen Ausbildung, Fachhochschulen und Universitäten. Ländersache sind auch Theater, Museen, Denkmalpflege und andere Bereiche der Kunst und Kultur sowie die Unterstützung des Sports.

Den einzelnen Landesministerien unterstehen nachgeordnete länderunmittelbare Behörden

-für das gesamte Landesgebiet (Landesoberbehörden)

-für einzelne Regierungsbezirke (Landesmittelbehörden) sowie

-in den Kommunen (Landesunterbehörden).

Daneben gibt es unter der Aufsicht eines Landes stehende nichtstaatliche, ländermittelbare Einrichtungen des öffentlichen Rechts, z.B. die Industrie-, Handwerks-, Ärzte-, Steuerberater-, Rechtsanwaltskammern usw.), Sozialversicherungsträger (Landesversicherungsanstalten, Berufsgenossenschaften) und Rundfunkanstalten der Länder.

Die Landesrechnungshöfe sind unabhängige oberste Landesbehörden, welche die Haushaltsführung der Länderregierungen und der einzelnen Verwaltungsbehörden in den Ländern prüfen.

Aufgabe 1. Beantworten Sie folgende Fragen zum Text.
1. Was umfasst die Exekutive in der Bundesrepublik Deutschland?

2. Stellen Sie in einer Übersicht die wichtigsten Exekutivorgane auf Ebene des Bundes und der Länder gegenüber?
3. Wieso haben Bundes- und Landesminister eine doppelte Funktion?

4. Welche drei Prinzipien bestimmen die Arbeit der Bundesregierung?

5. Welche konkreten Aufgaben sind Landesrecht?

6. Worin unterscheiden sich Behörden der unmittelbaren und mittelbaren Staatsverwaltung?

7. Welche Aufgaben haben die Rechnungshöfe von Bund und Länder?
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